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Der Weltkrieg.
Die Kämpfe im Westen.

Deutscher Abend Bericht.
M. T.-V. meldet amtlich:

Berlin, lä. August, abends.
I n  Flandern und bei Verdun lebhafter Artil- 

lcriekampf.
I n  Rumänien neue Erfolg? unserer Truppen.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

12. August nachmittags lautet: I n  Belgien Anil- 
lerietatigkeit nördlich von Bixschoote. Keine Jn- 
santerietätigkeit. Östlich von Fayet nahmen unsere 
Truppen die Grabenstücke, welche die Deutschen in 
der. Nacht zum 10. erobert hatten, vollständig wieder 
und machten ungefähr 20 Gefangene im Verläufe 
dieses Vorstoßes. Im  Abschnitt der Moisv-Ferme 
und der Laffaux-Mühle machten unsere Erkunder 
Mehrere Einfälle in die feinblichen Linien und

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 14. August (W. T.-B.)

G r o t z e s  H a u p t q u a r t i e r ,  14. August. 
W e s t l i c h e r  K r z e g s  schau pl a t z :

Starke Angriffe der verbündeten Gegner bereiteten sich vor.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Der Feuerkampf auf dem Schlachtfeld in Flandern war wechselnd 
stark. Er erreichte an deo Küste nordöstlich und östlich von Nperu 
abends wiederum große Heftigkeit. Gewaltsame Erkundungen der 
Gegner brachen in mehreren Abschnitten unserer Abwehrzone er- 

zusammen. Südwestlich von Westhoek warsen wir di- 
aus einigen Waldstücken zurM  3m Artais war die 

-----  ̂ Kampftailgkert durchweg gesteigert, vornehmlich belderselts von Lens
^ und an der Scarpe. Auch an dieser Front scheiterten mehrere 

englische Vorstöße. Bei einem Unternehmen sächsischer und bayeri­
scher Sturmabteilungen bei Neuve Chapelle wurde eine größere 
Anzahl portugiesischer Gefangener eingebracht.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An der Aisne-Front und in der WesLchampagne war eine 

erhebliche Zunahme des Artilleriefeuers bemerkbar. Am Cornillet, 
südlich von Nauroy, griffen die Franzosen zweimal ohne jeden 
Erfolg die von uns dort am 1V. August gewonnenen Stellungen 
ein. An der Nordfront von Verdun lagen die Artillerien tagsüber 
mit nur geringen Unterbrechungen in scharfen, sich dauernd stei­
gernde Feuerkämpfen. Der Franzose hat in diesem Kampfabschnitt 
wieder starke Kräfte, vor allem an Artillerie, herangeschafft.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Zwischen M aas und Mosel wurden feindliche Vorstöße bei 

Flirey abgeschlagen. I n  der Lothringer Ebene und im Sundgau 
war gleichfalls die Feuertätigkeit lebhafter als —

I n  zahlreichen Lustkämpfen wurden 9 feindliche ^üe<;er und 
2 Fesselballons abgeschossen. Leutnant Dostler hat am 12 August 
seinen 23. und 24. Gegner zum Absturz gebracht.

O e s t U c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalseldnmrschalls Prinz Leopold von Vay-nr: 

Keine größeren Gefechtshandlungen.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:

Südlich des Trotusul-Abschnittes machte der Gegner uns durch 
starke Gegenangriffe unseren Geländegewinn streitrg. Auch südlich 
des Oitoz- und.Casinu-Tares führte er heftige Angriffe, die sämt­
lich zurückgeschlagen wurden.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:
Bei Panciu kam es zu neue» Kämpfen, bei denen der Feind 

in erfolglosen Angriffen schwerste Verluste erlitt. Zwischen SusiLa- 
und Putna-Tal drängten unsere Truppen den sich zah wehrenden 
Gegner nach Nordweften ins Gebirge zurück. Längs des unteren 
Sereth verliefen Dorfeldgefechte für uns günstig. Gefangene und 
Beute wurden geborgen. 3m  Mündungs-Gebiet der Donau lebte 
die Feuertatigkeit auf.

Mazedonische Front:
Nichts neues.

Der Erste Geueral-Ouartiermeister L u d e n d o r s s .

ernsten Verlusten für den Feind abgeschlagen 
Unsere Truppen hielten- alle Stellungen un 
Machten neue Fortschritte in der Nacht. I n  de> 
Ehampagne und auf beiden Maas-Ufern ziemliö^ 
lebhafter Artilleriekampf. Westlich von Avocour, 
haben wir einen Handstreich des Feindes zunt 
Stehen gebracht. Im  Elsaß Zusammenstöße voT 
Patrouillen im Earspachwalde. Es bestätigt sick». 
daß ein deutsches Flugzeug am 9. August an deic 
belgischen Front abgeschossen wurde. Gestern wurtzs 
nordöstlich von Vauxailles ein feindliches Flugzeug 
durch Maschinengewehrfeuer heruntergeholt. Ars 
Vergeltung für die deutschen Bombenabwürfe auf 
Ncmcy und die Gegend nördlich von P aris h a^n  
gestern zwei Flugzeuge, geführt von Leutnant Mk- 
sergues und Unterleutnant Beaumont, Frankfurt 
am M ain mit Bomben belegt. Beide Apparcite 
stnd unversehrt zurückgekehrt.

Französischer Bericht vom 12. August aberrhs: 
Der Artilleriekampf war heute zeitweise heftig sin 

. Belgien, im Abschnitt von HürLebise und auf beiden 
> Maas-Ufern. Die Deutschen baden hier- und dahin 
auf die ganze Stadt Reims Kanonenschüsse abge­
feuert; zwei Zivilpersonen wurden getötet, elne 
verwundet. Sonst war der Tag überall ruhig. I n  
der Nacht vom 10. auf den 11. und im Verläufe 
des 11. August haben unsere Flugzeuge avr der 
belgischen Front feindliche Lager nördlich de§ ""ttt- 
Houlst-Waäes, sowie die Babnhöfe Eortewarck und 
Lichtervelde mit Bomben belegt. I n  Licht:^-§lde 
wurden eine Feuersbrunst und heftige Exp ^nen 
festgestellt. Auch auf den Flugplatz Coli-!-7- Kursen 
zahlreiche Geschosse abgeworfen.

Englischer Bericht.
, Der englische Heeresbericht vom 12. Aug: ^ch-

mittags lautet: Das Wetter ist immer noch naß 
und stürmisch. Während der Nackrt Kamps um den 
Besitz des Minenkraters östlich von Givenchy-le-La 
Bassee. Wir richteten uns auf dem linken Krater- 
rand ein und trieben einen Gegenangriff zurück. 
Große Tätigkeit der feindlichen Artillerie östlich und 
nördlich von Ppern.

Englischer Bericht vom 12. August abends: Am 
Morgen griff der Feind wieder unsere neuen Stel­
lungen nördlich der Straße Ppern—Menin an. 
Nach heftigem Kampf drückte er unsere Linien im 
Glenoisewalde leicht zurück. An der Bahn Ppern— 
Staden gewannen wir auf dem rechten Ufer des 
Steenöeck Boden. Während des Tages machten wir 
weitere 124 Gefangene. Zum erstenmale war gestern 
seit zehn Tagen den ganzen Tag über Füeger- 
tätigkeit möglich. Die feindlichen Flugkräfte 
zeigten große Tätigkeit; sie überflogen an ver­
schiedenen Stellen unsere Linien, suchten das Werk 
unserer Artillerie zu stören und griffen unsere 
Bombenwerf-Flugzeuge an. Trotz ihrer Anstren­
gungen wurde eine sehr erfolgreiche Artillerie­
beobachtung von uns durchgeführt, eine große Zahl 
von Photographien aufgenommen, viele Ziele auf 
der Erde wirkungsvoll unter Maschinengewehrfeuer 
genommen und während des Tages und der Nacht 

Tonnen Bomben auf feindliche Flugplätze, 
Munitionslager und andere Punkte von militä­
rischer Wichtigkeit abgeworfen. Der Kampf war 
den ganzen Tag über sehr heftig, da der Feind in 
großen Formattonen auftrat. Zehn deutsche Flug- 
Zeuge wurden von unseren Flugzeugen herunter­
gebracht, fünf steuerlos gemacht und ein weiteres 
vurch Geschützfeuer abgeschossen. Zwölf von unse­
ren Flugzeugen werden vermißt.

Neue blutige Schlappen der Franzosen.
W. T.-V. meldet vom 13. August:
Nach dem verlustreich gescheiterten Angriff vom 

A  und 11. August flaute in Flandern am 12. die 
Kampftätigkeit ab. Erst im Laufe des Nachmittags 
und Abends nahm das Artilleriefeuer von Merckem 
bis zur Lys zu und steigerte sich an einzelnen langen wurden jedoch rechtzeitig erkannt und durch! eingebracht.

An der Küste nahm nach '-^eren gescheiterten 
Patrouillenvorstößen in der -.Nacht vom 11. zum 
12. August hier das englische Artilleriefeuer an 
Stärke und Planmäßigkeit zu. Es war besonders 
lebhaft am Nachmittag des 12. und hielt in dieser 
Stärke bis Mitternacht an. Englische Zerstörer 
wurden von deutschen Seeflugzeugen am 12. August 
um 1 Uhr mittags mit Bomben angegriffen und 
vertrieben. Auf einem der Zerstörer wurde mit 
Sicherheit ein Treffer festgestellt. Die Flieger- 
Migkeit war bei gutem Wetter beiderseits rege. 
Deutsche Flieger schössen einen englischen Ballon ab.

In  der Gegend von St. Quentin griffen in der 
Nacht vom 12. zum 13. August um Mitternacht zwei 
starke feindliche Patrouillen die deutschen Gräben 
nordwestlich Bellenglise an. Der Vorstoß scheiterte 
bereits im Abwehrfeuer.

Die Franzosen und Engländer scheinen zu beab­
sichtigen, den unersetzlichen Bau der Kathedrale von 
St. Quentin vollends zu zerstören. Im  Laufe des 
Nachmittags und Abends des 12. August erhielt die 
Kathedrale 26 Volltreffer.

An der Aisnefront holten sich die Franzosen eine 
neue Reihe blutiger Schlappen. Der groß angelegte 
Angriff beiderseits der Straße Soissons—Laon brach 
im Abwehrfeuer und im Nahkampf zusammen. Ein 
Teilangriff südwestlich Ailles wurde im Maschinen­
gewehrfeuer und mit- Handgranaten abgewiesen. 
Ferner scheiterte ein französischer Handgranaten- 
Angriff gegen die neugewonnenen deutschen Stel­
lungen am Eornillet. Die Berichte des Eiffel­
turms über einen französischen Erfolg am Keilberg 
am 11. August sind ebenso unzutreffend, wie die 
über erfolglose deutsche Angriffe am Luginsland 
und Hochberg am 12. August.

Spärliche englische Beute.
General Haig berichtet nach einer Reuter- 

meldung: Die Zahl der von uns Lei dem erfolg­
reichen Angriff vom 10. August und den darauf­
folgenden Unternehmungen östlich von Ppern ge­
machten Gefangenen erreicht jetzt im ganzen 451, 
darunter 9 Offiziere; ferner erbeuteten wir sechs 
deutsche Geschütze. Der Feind versuchte heute früh 
südlich von Armentiöres einen Angriff zu machen; 
er wurde erfolgreich durch portugiesische Truppen 
mit Bomben- und Gewehrfeuer abgewiesen.

über den Mißerfolg in Flandern
sagt „Manchester Guardian" in einem Leitartikel 
vom 8. August: Was hat sich an der Westfront er­
eignet? Wir begannen das Jahr mit der Hoff­
nung, daß wir das, was wir an der Somme ge­
leistet haben, wiederholen könnten, nur besser. Wir 
glaubten, die Somme habe uns gelehrt, daß keine 
Stellung uneinnehmbar sei, und die Devise: „Mehr 
Leute, mehr Kanonen!" wurde als Sieges-Rezept 
angepriesen. Bisher hat es indessen nicht gear­
beitet, wie wir hofften, und warum? Der meist 
angeführte Grund, nämlich das militärische Ver­
sagen Rußlands, ist keineswegs der bedeutendste. 
Der wichtigere Grund ist taktischer Natur. Stel­
lungen alter Art verstehen wir einzunehmen und zu 
meistern, aber noch nicht die taktischen Probleme, 
die die neue Hindenburg-Linie bietet, die vor allem 
durch Versteck und Maschinengewehr verteidigt 
wird. Schließlich ist man in französischen militä­
rischen Kreisen über die Möglichkeit eines strate­
gischen Durchbruchs unter den gegenwärtigen Um­
ständen sehr skeptisch. >;

Der feindliche Flieger über Frankfurt a. M.
über die Bombenwürfe auf Frankfurt a. M. 

meldet W. T.-V. noch amtlich: Am Sonntag Abend 
gegen 8 Uhr warf ein feindlicher Flieger 5 Bomben 
auf Frankfurt a. M. ab. Gelötet w urdenzw ei 
Männer, eine Frau und ein Kind; verletzt, zum­
teil schwer, weitere zwölf Personen. Militärischer 
Sachschaden wurde nicht angerichtet. Das Flugzeug 
wurde auf dem Rückfluge durch zwei unserer Flug­
zeuge Lei Saargemünd abgeschossen, die Insassen, 
Franzosen, gefangen genommen.

*

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht '

vom 13. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Die feindliche Fliegertätigkeit über dem Isonza 
hielt an.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

12. August heißt es: Vereinzelte Artillerietäti-gkeit, 
die häufiger war an der Julischen Front. Im  
Laufe des gestrigen Tages und heute früh unter­
nahmen unsere Luftgeschwader eine Streife über 
das CHiapovane-Tal, um das Bombardement der 
militärischen Einrichtungen zu erneuern. Im  Laufe 
des 10. August wurde ein feindliches Flugzeug im 
Luftkampf getroffen und gezwungen, östlich vtzn 
Dosso Faiti zu landen. .  ̂ ?



Einbruch in einen feindlichen M inenfa llen .
, Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wrrd unter dem 13. August gemeldet: Auf dem 
italienischen Kriegsschauplatze kennzeichnet sich die 
Lage durch mäßiges Artillerie- und Minenfeuer. 
Wahrend des Tages und Nachts Störungsfeu»r 
In  den Julischen Alpen hat der Abtrieb eines 
eigenen Minenstollens zum Einbruch in einen feind­
lichen geführt. Es wurden dort etwa 2000 Kilo­
gramm Sprengstoffe erbeutet.

Durch das schöne Wetter begünstigt, war in den 
drei letzten Tagen die Fliegertätigkeit an der 
^sonzo-Front besonders rege. Bei den Luftkämvfen 
am 10. und 11. wurden fünf feindliche Fluareuae 
abgeschossen. Selbst über dem Krn-Eebiet zeigten 
sich mehrere feindliche Flieger. Jedoch auch diese
wurden zur Umkehr gezwungen, oh ire"lhr"A el'zu  

der Korada wurde ein feindlichesWL--?u'„S

D ie Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus W ien vom 13. August ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Seeresfront des Eeneralfeldmarschalls 

von Mackensen.
Nordwestlich von Focsani erstürmten gestern 

deutsche Regim enter das zäh verteidigte Panciu . 
Südwestlich dieses O rtes warfen unsere Truppen 
den Feind aus seinen Stellungen. Feindliche 
Gegenangriffe westlich des D onau-K nies von Galatz 
und nördlich von Focsani blieben erfolglos. 
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Unsere Streitkräfte stehen beiderseits des unte­
ren Slanic-Vaches vor den Brückenkopf-Stellungen 
von Ocna im Kampf; der Feind erhöht seinen 
Widerstand durch erbitterte Gegenstöße.

Heeresfront des Genernlfeldmarschalls 
P rin z Leopold von Bayern.

Am Zbrucz und an der G nila fühlten die Russen 
mit stärkeren Aufklärungsabteilungen vor; sie w ur­
den abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Russischer Heeresbericht.
amtliche russische Kriegsbericht von  

10. August lautet:
Westfront: In  der Richtung auf Vrody, in dei 

Gegend der Dörfer Dubie und Zarkow, eröffnet« 
der Gegner um 8 Uhr abends am 10. August hefti 
ges Feuer von Artillerie und Minenwerfern aeger 
unsere Gräben. Eine Stunde später griffen dicht« 
Rechen des Feindes unsere Stellungen an. Bein 
Dorfe Dubie nördlich des Dorfes Zarkow daueri 
der Kampf an. Auf der übrigen Front Gewehr- 
feuer und Tätigkeit von Aufklärern.

Rumänische Front: Südlich des Pruth griff dei 
Feind nach Artillerievorbereitung unsere Stellunc 
in der Gegend der Dörfer Lukowika und Slobod 
zeia an. Die Angriffe wurden sowohl durch Feuei 
wre durch Gegenangriff zurückgewiesen. In  diesen 
Kampfe zeichnete sich besonders ein Sturmbataillor 
einer unserer Divisionen aus, das in das Dor 
Lukowika eindrang, den Gegner in die Flucht schluc 
und ungefähr 200 Mann gefangen nahm. Da- 
Regrment Kossovski trieb, von seinem Kommandeur 
Oberst Akimoff angefeuert, den Gegner von den vor 
chm besetzten Höhen herab, nahm mehr all 
200 Mann gefangen und erbeutete 3 Maschinen­
gewehre. Südlich von Vanna bemächtigten wir 
uns der am 6. August verlorenen Höhe. Angriff« 
des Gegners am Oberlauf des Flusses Sakki wur­
den abgeschlagen. Südwestlich von Ocna entwickelt« 
sich den ganzen Tag über ein Kampf mit wechseln­
dem Erfolge. Am Abend entwickelten sich Teil« 
des rumänischen Heeres ein wenig nach Osten. An 
griffe des Gegners in der Gegend der Dörfer 
Vydra, Volochkany und Tschifotschi wurden zurück­
geschlagen und der Feind über die Putna zurück­
getrieben. Vorstöße des Gegners in der Richtunc 
auf Doaga nach Norden blieben erfolglos.

Russischer Bericht vom 11. August:
An der Westfront lebhaftes Gewehrfeuer in der 

Richtung auf Lida. Die Teil-Offensive des Fein­
des in der Richtung auf Vrody in der Gegend vor 
Dubie—Zarkow, die am 9. August begonnen wurde 
endete mit einem vollständigen Mißerfolg de- 
Feindes, der überall mit schweren Verlusten zurück 
geworfen wurde.

Rumänische Front: Feindliche Angriffe in de: 
Tälern des Sereth und der Suczawa in der Gegend 
von Terescheni und Hadikfalva wurden zurück­
gewiesen. In  der Gegend der Quelle des Flusse- 
Dobra gelang es dem Feinde, unsere Truppen eir 
wenig zurückzutreiben. Südwestlich von Ocnc 
hielten im Laufe des ganzen 10. August erbittert« 
Kämpfe an. Der Feind unternahm eine Reihe vor 
energischen Angriffen und zwang gegen Ende de- 
Tages die rumänischen Truppen, sich ungefähr fün 
Werst nach Osten zurückzuziehen auf die Linie dei 
Höhen westlich Ocna—Grozessi. Im  Laufe de- 
10. August setzte der Feind seine Offensive westlick 
der Eisenbahn Focsani—Merescesci fort un4 
nötigte unsere Truppen, sich über den Susitscha 
tA ß  zurückzuziehen. Östlich der Eisenbahn wurder 
alle Angriffe des Feindes zurückgeschlagen. Wü 
machten ungefähr 300 Gefangene. Der Kampf häk 
dort an. Spät am Abend unternahmen unser« 
-ruppen einen Gegenangriff und gingen stellen- 
werse auf das Südufer der Susitscha über.

Bulgarischer Heeresbericht.
4 -, Ä '  bulgarischen Generalstabsbericht von' 
13. August hecht es von der rumänischen Front!

^  ^ lu tz vereinzelt Artilleriefeuer 
Westlich von ^zsaccea versuchte eine feindliche Jn- 
fanterre-Abterlung, mit Booten auf unser Flußufer 
hmuberzukommen; ste wurde durch Feuer verjagt

V erzweifelte feindliche Gegenangriffe.
W. T.-V. meldet unter dem 13. August ferner!
I n  der westlichen Moldau machen Russen unk 

Rumänen verzweifelte Versuche, die Verbündeter 
zurückzuwerfen. Immer wieder versuchen sie di« 
blutgetränkten steilen Hange des Mgr. Casinulu 
zu stürmen. Ebenso erbittert und erfolglos warer 
ihre Angriffe westlich der Slanic-Mündung, bei dei 
Glasfabrik, sowie nördlich des Klosters Lepsa. All« 
diese* Angriffe konnten das stetige Vordringen dei 
Verbündeten nicht aufhalten, die in dem Fluß

Winkel zwischen Oituz und Trotus weitere Fort­
schritte machten und mit stürmender Hand sich in 
den Besitz der das Trotustal beherrschenden Höhen 
südlich Tirgul Ocna setzten.

Auch nördlich Focsani blieb der Angriff im Fluß. 
Die Verbündeten stürmten das Dorf Elipicesti 
zwischen Susita und Putna und setzten sich in den 
Besitz des die Verteidigung in hohem Maße begün­
stigenden Dörfer-Komplexes auf dem Nordufer der 
Susita, das die Ortschaften Valeni, Panciu und 
Eruyea d. j. umfaßt. Alle ihre Versuche, durch 
wütende Gegenstöße von Maracesti aus nach Süden 
und Westen das Vordringen der Verbündeten auf­
zuhalten, scheiterten unter schwersten Verlusten. 
Durch Gefangene konnte festgestellt werden, daß 
nicht weniger als 10 russische Regimenter an diesen 
Angriffen beteiligt waren. M it dem gleichen Er­
folge wurden Entlastungsangriffe zwischen Vuzaul- 
mündung und Donau zurückgeworfen.

Die gescheiterten russischen Pläne.
In  einem russischen Bericht des „Daily Tele­

graph vom 17. Juli werden die auf die russische 
Offensive in Ostgalizien gesetzten Erwartungen 
breit, entwickelt. Das Blatt berichtet: General 
Korniloff hat festgestellt, daß in dem vom deutsch- 
österreichischen Generalstabe ausgearbeiteten Plane 
zür Verteidigung Lembergs der Nordosten und 
Osten besonders berücksichtigt worden war. Die 
Linie Jolikeff, Kamenka, Vousk, Peremyschliany, 
sowie die dahinter liegende Linie Khodoroff—-Lipo- 
vitza waren außerordentlich stark befestigt. Im  
Süden von Lemberg aber, in der Richtung guf 
Halicz, fehlten vorgeschobene Stellungen. Aus 
diesem Grunde ist die Armee Vothmer zersprengt 
und steht sich in der Zwangslage, der russischen 
Offensive in eiligst aufgeworfenen, schwachen Stel­
lungen zu begegnen. Durch Korniloffs glänzende 
Operationen ist nicht nur eine der besten deutschen 
Armeen im Osten geschlagen, sondern dem russischen 
Heere auch der denkbar beste Vormarsch auf Lem­
berg ermöglicht worden. — General Korniloff hat 
anscheinend doch wohl nicht das Richtige festgestellt. 
Die Ereignisse haben einen wesentlich anderen 
Gang genommen.

Die überaus schweren russisch-rumänischen Verluste
bei der Verteidigung der Bahnlinie nördlich von 
Focsani wecken bei der Pariser Presse starke Beun­
ruhigung, weil dort die Elite der von Franzosen 
ausgebildeten Streitkräfte verblutet.

Die Flucht aus Jassy.
Dem „Nieuwe Rotterdamsche Eourant" zufolge 

meldet die „Times" aus Jassy vom 11. August, daß 
die fremden Gesandten sich von Jassy nach Cherson 
begeben werden. Der König wird jedoch Jassy nur 
im äußersten Notfalle verlassen.

» »
*

vom Balkail-Unegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 13. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Nichts zu melden.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

13. August von der mazedonischen Front: Im
Eernabogen zeitweilig lebhaftes Artillerie- und 
Minenfeuer östlich der Eerna. Südlich von Grades- 
nica wurde eine feindliche Erkundungsabteilung 
mit Handgranaten abgewiesen. Auf dem Dobro- 
polje und südlich von Doiran ziemlich heftiges 
Artilleriefeuer. An der übrigen Front schwaches 
Artilleriefeuer.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

12. August heißt es ferner von der Orient-Armee: 
Am 11. August hat der Feind mehrere Angriffe 
in der Nähe des Doiransees, im Eernabogen und 
zwischen Prespa- und Ochrida-See versucht. Er 
wurde überall abgeschlagen. In  der Gegend von 
Krastali machten britische Truppen einen glücklichen 
Angriff auf bulgarische Gräben.

»  . »  - »

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
12. August lautet!

An der Kaukasusfront lebhafte gegenseitige 
Patrouille ntätigkeit.

Sinaifront: Am 10. 8. abends 9 Uhr 15 Min. 
gingen zwei englische Kompagnien mit drei Maschi­
nengewehren und eine 60 Mann starke Patrouille 
mit einem Maschinengewehr gegen den rechten 
Flügel der Gaza-Gruppe vor. Der Patrouillen- 
führer, Offizierstellvertreter Jssa Madji, griff mit 
seiner 21 Mann starken Patrouille den Feind im 
Vorgelände überraschend mit Handgranaten an, 
warf ihn zurück und verfolgte ihn bis an die feind­
lichen Hindernisse. Ein Engländer wurde gefangen 
genommen. Jssa Madji fand bei seiner kühnen 
Tat den Heldentod. 10 Uhr 50 Minuten abends 
griffen nochmals zwei englische Kompagnien an, 
wurden aber im Vajonettkampf abgewiesen und 
ließen 10 Tote zurück. Eine unserer Patrouillen 
überfiel einen feindlichen Kavallerieposten, tötete 
von den sechs Mann zwei und nahm einen gefangen.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Die englische Niederlage in Ostafrika.

Wie die „Köln. Volksztg." meldet, wurden die 
Engländer in Deutsch-Ostafrika bei ihrem Ein­
kreisungsversuch der deutschen Truppen Lei Kilwa 
plötzlich nach Kilwa zurückgeschlagen und verloren 
dabei 4300 Tote und Verwundete. Bei einem 
späteren Rückzüge nach erneutem feindlichen Vor­
stoße verloren die Engländer ungeheures Material 
an Lebensrnitteln.

Hierauf ging im April die deutsche Schutztruppe 
zum Angriff gegen die Portugiesen über und drang 
100 Kilometer auf portugiesischbs Gebiet bis zum 
Marari-Fluß vor. Die Portugiesen flohen nach 
Süden. Die Deutschen behaupteten ihre Stellungen. 
Auch die Truppen Northeys wurden schwer ge­
schlagen. Sie verloren ein ganzes Regiment. Die 
wiederholten englischen Niederlagen bewirkten den 
Rücktritt des Generals Smuts, sowie seines Nach­
folgers Generals Hoskins. An seine Stelle ist jetzt 
der Vurengeneral Sewenter getreten. Unterdessen 
haben die Engländer eins neue Offensive gegen 
Deutsch-Ostafrika unternommen. Hierüber stehen 

1 jedoch Nachrichten noch aus.

Gefangennahme der deutschen Adventisten-Missionare 
in Deutsch-Ostafrika.

Die im Pars-Gebirge, zwischen Usambara und 
dem Kilimandscharo, tätigen Missionare der Ham­
burger Adventisten-Mission sind laut Brief aus 
Tanga vom 16. März seit Mitte Februar alle in 
das Konzentrationslager nach Tanga gebracht 
worden; nur ein Missionar blieb bei seiner schwer 
nervenkranken Frau. Die Frauen hatte man na 
auf den Stationen belassen, wo sie unter viel leib­
licher und seelischer Not mit den eingeborenen Ge­
hilfen die Arbeit weiter leisten. Die Frauen von 
den Stationen am Ost- und Südufer des Viktoria- 
Sees wurden zunächst an das Westufer nach Bukoba 
gebracht, dann nach Kampala in Uganda, von hier 
nach der Hauptstadt Nairobi und endlich ebenfalls 
nach Tanga. Ihre Männer sind schon vor längerer 
Zeit nach Indien übergeführt worden.

» »

Die Kampfe zur See.
Neue II-Voot-Veute.

W. T.-V. meldet amtlich:
Durch eines unserer Unterseeboote wurden neu­

erdings in der Biscaya ynd im Atlantischen Ozean 
29 600 Vrutto-Negistertonnen versenkt.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich ein 
schwer beladener bewaffneter großer Dampfer, allem 
Anschein nach der Wilson-Linie, ferner ein Dampfer 
von annähernd 10 000 Tonnen, sowie ein unbe­
kannter Frachtdampfer mit Munition, beide mit 
östlichem Kurse.

Der Ehef des Adm iralstabes der M arine.

Weitere versenkte Schiffe.
Der Rotterdamer „Maasbode" meldet neben 

anderen Schiffsverlusten, daß der englische Dampfer 
„Neathcote" (2315 Tonnen), sowie der französische 
Dampfer „Diligent" (2184 Tonnen) infolge Zu­
sammenstoßes mit anderen Dampfern gesunken seien.

Das amerikanische Marinedepartement teilt mit, 
daß der amerikanische Tankdampfer „Campana" 
am 6. August bei Jle de Nö versenkt wurde. 
47 Überlebende wurden gelandet. Man glaubt, daß 
der Kapitän des Dampfers und vier Mann der be­
waffneten Schiffswache sich als Gefangene an Bord 
des Unterseebootes befinden.

Englischer Zwang zu Seefahrten.
Der Kapitän des im Mittelmeer versenkten 

griechischen Dampfers „Varvara" sagte aus, daß er 
und seine Besatzung von den Engländern durch 
Hunger zu einer Fahrt vom Piräus nach Liverpool 
gezwungen worden wären.

Ein überlebender des Speeschen Kreuzergeschwaders 
nach Deutschland zurückgekehrt.

Laut „Kreuzzeitung" ist es dem Oberleutnant 
zur See Otto Schenk aus Eisleben geglückt, als 
einer der wenigen Überlebenden vom Kreuzer­
geschwader des Admirals Spee in die Heimat zu­
rückzukehren. Nach der „Eislebener Zeitung" hat 
seine Reise von Südamerika nach Deutschland, die 
mit ungeheuren Schwierigkeiten verknüpft war, 
acht Monate gedauert. Schenk hat seinen Dienst 
bei der Marine sofort wieder angetreten.

Die Stockholmer Konferenz 
gescheitert?

Die Entente verbietet die Teilnahme.
Im  englischen Unterhause erklärte Donar Law, 

es sei für Personen, die im Vereinigten Königreiche 
ihren Wohnsitz haben, gesetzlich nicht statthaft, ohne 
Erlaubnis der Regierung mit feindlichen Unter» 
Lanen eine Konferenz abzuhalten. Die Regierung 
habe beschlossen, die Erlaubnis zur Teilnahme an 
der Konferenz nicht zu erteilen. '(Beifall.) Die 
Vereinigten Staaten, Frankreich und Italien, mit 
denen die britische Regierung Wer den Gegen­
stand verhandelt habe, hätten dasselbe beschlossen.

Über Amsterdam wird ferner gemeldet, daß das 
englische Kolonialamt von Hughes, dem australi­
schen Premierminister, ein Telegramm erhielt, in 
dem dieser sich gegen die Beteiligung der Entente- 
Sozialiften an der Konferenz ausspricht, da sie mit 
Englands Kviegszielen nicht in. Einklang zu brin­
gen sei.

Die Vertreter der französischen Sozialistenparter 
nahmen am Sonnabend eine Erklärung an, welche 
von der selbstverstäUdWchen Schuld der M ittel­
mächte an dem Kriegsausbruch ausgeht und darin 
gipfelt, daß die Partei bereit ist, an jeder regel­
recht zufaM'Meinberufenen Konferenz sich zu beteili­
gen unter der Bedingung, daß sie erfährt, wem 
sie dort begegnen soll, den Zweck der Versammlung 
und ob die Konferenz wirksam sein kann. Die 
Versammlung müsse, so heißt es in der Erklärung, 
zusammenberufen werden in Übereinstimmung mir 
den Vertretern des Vollzugsausschusses, des inter­
nationalen sozialistischen Büros. Sie soll Abge­
ordnete umfassen, die in Ziltiger Weise bevollmäch­
tigt sind durch die der Internationale regelrecht 
angegliederten Parteien und durch Körperschaften, 
welche das Recht besitzen, auf den internationalen 
Kongressen vertreten zu fern. Die Abgeordneten 
müssen mit gi'ltigen Vollmachten versehen sein. 
Damit die Versammlung der Internationale nütz­
liche Wirkungen erzielen kann, ist es notwendig, 
daß vorher alle Abteilungen über folgenden 
Grundsatz sich äußern: Besitzt im Fall eines krie­
gerischen Angriffes von Seiten -einer oder mehrerer 
Mächte das Proletariat des oder der angegriffenen 
Völker das Recht auf Hilfe aller Proletariate aller 
kriegführenden Nationen oder nicht? Einer Hilfe, 
welche gemäß den Möglichkeiten und den gegebe­
nen Umständen in jedem Lande gehen kann vom 
einfachen Einspruch bis zur bewaffneten Inter­
vention gegen die den Frieden störenden Mächte. 
Ohne dieses vorherige übereinkommen könnte 
irgendeine Versammlung nur ergebnislose Be­
sprechungen herbeiführen oder, was schlimmer sein 
würde, Widerstände, die die bedrohte Einigkeit der 
Internationale noch mehr zu brechen drohten.

Zum Rücktritt Hendersoirs.
Nach einer Reuter Meldung schreibt die „Daily 

News": Wenn die Arbeiterkonferonz am 21. Au­
gust sich für Henderson entscheidet, müssen M e an­
deren Minister der Arbeiterpartei sich von der Re­
gierung zurückziehen. Es verlautet, daß in diesem 
Falle der Premierminister an das Land appellie­
ren und allgemeine Neuwahlen ausschreiben 
würde.

Die Stockholmer Konferenz in englischem Lichte.
Der „Nieuwe Rotterdamsche Eourant" meldet 

aus London, daß Henderson in der letzten Arbeiter- 
Konferenz noch sagte, die Stockholmer Konferenz 
würde Gelegenheit dazu geben, die deutschen So­
zi aldemokraten davon zu überzeugen, daß eine 
Demokratisierung Deutschlands den Friedensschluß 
erleichtern (!) würde. — „Times" behauptet, daß 
die Arbeiter-Konferenz von Anfang an das Werk 
deutscher Agenten gewesen sei. Das M att be­
dauert den Entschluß, zu dem die Konferenz ge­
langt ist, und legt Nachdruck auf die Verwirrung, 
die infolgedessen entstanden sei. Die Arbeiterpar­
tei habe eine Einladung angenommen, die garnicht 
an sie gerichtet worden sei. nämlich einer beraten­
den Konferenz beizuwohnen, und habe die eigent­
liche Einladung zur Teilnahme an einer Konfe­
renz, die bindende Beschlüsse fassen würde, zurück­
gewiesen. Der ganze Stockholmer Konferenzplan 
laufe darauf hinaus, daß man Vertreter der Ar­
beiter der alliierten Länder auf listige Weise mit 
deutschen Delegierten zusammenbringen und sie 
filmen wolle, damit das deutsche Volk daraus 
neuen Mut schöpfe und davon überzeugt werde, 
daß der deutsche Friede vor der Tür stehe, wenn es 
nur dabei bleibe, an Hindenburg und die U-Boote 
zu glauben. — „Daily Ehronicle" hält es, abge­
sehen von der Patzfrage, für unwahrscheinlich, daß 
die Stockholmer . Konferenz abgehalten werden 
wird, denn die Art von Konferenz, die die engli­
schen Arbeiter wünschten, sei etwas ganz anderes 
als die Konferenz mit den bindenden Beschlüssen, 
dO die Russen wünschten.

provinzialnachrichten.
o Briefen, 13. August. (Verschiedenes.) Das 

Verdienstkreuz für Kriegshilfe ist dem Gutsbesitzer 
Gabel in Rosenthal, dem Amtsvorsteher Jahnke in 
Osterbitz und dem Gemeindevorsteher Schulz in 
Hohenkirch verliehen worden. — Die Pachtpreise 
für Gemeindejagden sind im hiesigen Kreise in 
letzter Zeit trotz des Rückganges der Jagdergiebrg- 
kert erheblich gestiegen. Die 692 Hektar große Ge­
meindejagd in Schönbrod, die bisher eine Jahres­
pacht von annähernd 600 Mark brachte, wurde für 
1755 Mark jährlich an den Amtsrichter Fischer in 
Briefen verpachtet. Die bisher für 755 Mark jähr­
lich verpachtete Gemeindejagd in Wittenburg 
brachte bei der öffentlich Meistbietenden Ver­
pachtung sogar eine Jahrespacht von 3860 Mark. 
Der Zuschlag wurde dem Gutsbesitzer Fischer in 
Wiensdorf erteilt. — In  der Ansiedlergemeinde 
Wittenburg wurden für die II-Boot-Spende 212 Mk. 
und zur Versorgung der Krieger mit Lesestoff 
48 Mark gesammelt.

Graudenz, 8. August. (Eine seltene Auszeich­
nung) ist dem Kommerzienrat August Ventzki, 
Generaldirektor der Maschinenfabrik Ä. Ventzki in 
Graudenz, durch die Verleihung des türkischen 
Eisernen Halbmondes zuteil geworden. Kommer­
zienrat Ventzki war in neuerer Zeit für seine 
Leistungen auf dem Gebiete kriiegstechnischer Er­
findungen wiederholt durch Ordensverleihungen 
ausgezeichnet worden. Nachdem seine Erfindungen 
nunmehr auch bei der kaiserlich osmanischen Armee 
eingeführt worden sind und sich dort gleichfalls glän­
zend bewährt haben, ist Herrn Ventzki in Aner­
kennung seiner Verdienste vom Sultan der türkische 
Eiserne Halbmond verliehen worden, eine Aus­
zeichnung, die im allgemeinen an Zivilpersonen 
überhaupt nicht verliehen wird.

Marienburg, 8. August. (Im  Landwirtschaft­
lichen Verein Marienburg) gedachte der Vorsitzende, 
Heer Gutsbesitzer Lietz-Schönwiefe, des verstorbenen 
Ökonomierats Jacobson-Tragheim. Die Mitglieder 
wurden dringend ersucht, Gemüse nach den Städten 
zu senden. Herr Direktor Dr. Kirsch-Zoppot hielt 
einen Vortrag über die Verordnungen zur dies­
jährigen Ernte. Redner betonte, daß der Preis 
für Brotgetreide, für Gerste und Hafer um 50 Mk. 
erhöht worden ist, für Hülsenfrüchte hat eine Er­
höhung von 10 Mk. stattgefunden. Für Zuckerrüben 
sind 2.50 Mk. der Zentner bewilligt worden. Der 
Preis für Futterrüben und Wruken ist etwas her­
untergesetzt, während die Kartoffelpreise gegen 
4 Mk. im Vorjahre vom 15. September d. J s . ab 
auf 5 Mk. erhöbt worden sind.

Danzig, 13. August. (Die Errichtung einer 
Christus-Kirchengemeinde zu Danzig-Langfuhr) 
nebst einer Pfarrstelle ist seitens der Zentral­
behörden genehmigt worden und wird voraussicht­
lich am 1. September d. Js. inkraft treten.

Stettin, 8. August. (Verurteilter Mörder.) Der 
Mörder des G endarmevi ewächtm eisters Will aus 
Gartz a. O., der fahnenflüchtige Schütze Vr. Kathks, 
ist vom Stettiner Kriegsgericht jetzt zu 12 Jahren 
3 Monaten Zuchthaus, 5 Wochen Haft und Aus­
stoßung aus dem Heere verurteilt.

Lokalnachrichteil.
Zur Erinnerung 15. August. 1916 Eroberung 

der russischen Höhenstellung Stara Wipczyna. Be­
setzung von Vagamoyo in Ostafrika durch die 
Engländer. 1915 Erstürmung des Überganges über 
den Bug bei Drohiszyn. 1914 Aufruf des deutschen 
Landsturms. 1907 si Professor I .  Joachim, be­
rühmter Violinvirtuose. 1904 Niederlage dee 
russischen Wladiwostockgefchwaders bei der Insel 
TschusWma. 1813 Napoleons Aufbruch gegen die 
schlcsifche Armee unter Mücher. 1802 * Nikolaus 
Lenau, berühmter deutscher Dichter. 1769 * Na­
poleon I- 1760 Sieg Friedrichs des Großen bei 
Liegnitz. 1688 * König Friedrich Wilhelm I. von 
Preußen. ___________

Thorn, 14. August 1917.
— ( A u f  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Amtsrichter, Hauptmann 
d. L. Hermann R a d e m a c h e r  aus Tempelburg.' 
Gerichtskanzlist Karl J u s t  aus Thorn; Musketiel 

' Eduard S r r l e j e w s k i  aus Thorn.



E i s e r n e  K r e u z ' )  e r s t e r  Klasse 
^  en erhalten: Hauptmann und BaLt.erieführer 
—' wr. F a s t (Feldart. 36) aus Danzig, dem
Zerdem  ^  d a r  H E b u r ^ r  H a ^ t e S z  7-r- 

wurde; Deckoffizier, KriegsloLse auf einem 
Hugo L a u d o n  Leim Stäbe des Vefehls- 
ber Aufklärungskräfte der Ostsee; Unter- 

Ei'so^ ^ranz S c h r ö d e r  aus Tütz. — M it  dem 
^  Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausge- 

Vizefeldwebel Franz W i e s e l  aus 
Landkreis Thorn; Reservist Hellmut 

(2nf. 85) aus Groß Kommorsk, Kreis 
Grenadier Konrad S c h l i e b e n e r ,  
königl. Eisenbahn-Obersekretärs Sch. in 

S^wberg; Kanonier W ilhelm  T e w s  aus 
vcyonsee. Kreis Briesen.
rv u ^ b  Eiserne Kreuz am rveiß-schwarzen Bande 

uroe verliehen: den Festungsgarnisonpfarrern
n:r.^2,ir tz und Schütz in  Danzig, dem kath. Gar- 
X pI5^^?er Pau l M a s i a k  in Marienwerder und 

^  ^ustizrat S a m u l o n  aus Graudenz. 
b r r r  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -

haben erhalten: Buchdruckereibesitzer und 
der „Neumarker Zeitung" K o e p k e -  
Amtsvorsteher S a u e r -  Neumark, königl. 

m ^ ^ E m a n n  F l  e ck - Samplau, königl. OLeramt- 
V i-d . K a d e  - Weidenau, königl. Oberamtmann 

m a n n - Vielitz, Hegemeister G r u n o w -  
Hegemeister L a n g e -T il l i tz ,  Wald- 

derter P  o ko j  s k i - Groß Ballowken, Wald- 
oerter Z i o l k o w s k i - G r o ß  Ballowken und 

^izyauermeister D a l  e tz k i  - Lonkorsz.
( D i e  R o t e  K r e u z - M e d a i l l e )  dritter 

Klasse rst dem kgl. Kreissekretär Oskar T e s c h k e , 
Schwetz a. W., Sohn des Rentners K a rl T. 

wraudenz, verliehen worden.
( P e r s o n a l v e r ä n d e r a n g e n  i n  d e r  

i ^ ^ e e . )  E in Patent seines Dienstgrades vom 
>zuni 1917 hat erhalten: der Oberstleutnant 

E  Frieden Stabsoffizier des Veklei- 
N??bamtes des 17. A.-K.; zum Hauptmann m it 
patent vom 15. Ju n i 1917 befördert: der Ober- 
M a n t  d. R. a. D. M e i n e r t  (V  B erlin ), zuletzt 
-eutnant d. R. des P ion.-Batls. 17.
^ "i". (D e r Postscheckverkehr) hat im Monat 

recht erfreuliche Ergebnisse gezeitigt. Imerfreuncye ^rgeonrsse gezerrrgr. ^m  
s/^Dpostgebiet vermehrte sich die Zahl der Post- 
^Ekunden um 4287 auf 175 857 Ende J u li. Auf 
LkÜ Postscheckkonten stnd 13,3 M illionen Buchungen 

8,3 M illia rden  Mark ausgeführt worden. 
y^Äeldlos sind 5,7 M illia rden  Mark oder 68,7 

des Umsatzes beglichen worden. Das durch- 
I^ E lic h e  Guthaben der Postscheckkunden betrug 
U  >M i 579,7 M illionen Mark. Vordrucke zu An- 

rruf Eröffnung eines Postscheckkontos sind bei 
1 ^ r  Postanstalt zu haben. 
d - ^ . ( Z u r  F e i e r  des  4 0 0 j ä h r i g e n  Ge -  
u ^ ? / t a g e s  d e r  R e f o r m a t i o n )  hat der 
K ^ e r r i c h t s m i n i s t e r  angeordnet, daß die 

und Schule in  enger Gemeinschaft m it- 
p ^^d e r feiern. Der 31. Oktober w ird für alle 

^Eschen Schüler und Schülerinnen der Volks- 
An .m ittleren Schulen, der Taubstummen- und 

nndenanstalten, der höheren Lehranstalten, der 
und Lehrerinnen-Bildunasanstalten.ein 

W fre ie r  Tag /ein. Demgemäß fä llt der Unter- 
lrn allen evangelischen Schulen und pari- 

^K.chen Schulen m it überwiegend evangelischen 
a»Mern ganz, an den übrigen für die evangelische 

si^dorhe it aus. Für die evangelische Schuljugend 
I.-.?. an den evangelischen Schulen und an Part­

ien Schulen m it überwiegend evangelischen 
ern würdige Schulfeiern abzuhalten. 

( R e b h ü h n e r j a g d . )  Das Ende der 
U n z e it  für Rebhühner ist in  diesem Jahre auf 

19. August festgesetzt, ein Termin, der etwa die
s.i^te hält zwischen frühesten und spätesten Fest' 
Zungen. D ie Jagd w ird  also am Montag nächster 

beginnen können. An Jägern w ird es aller- 
mangeln; vom Garnison-Jagdverein z. B. 

^  uur Herr Fabrikbesitzer Doehn noch in  Thorn, 
e>̂  ^^Sd auszuüben, während die übrigen Herren, 
kW iere  und zwei Thorner Bürger, im Felde 

ein anderes W ild  zu jagen, den russischen 
L-An, den englischen Bullen und den gallischen 
sv> Rebhuhnjagd in  der Umgegend ver-
^ach recht gut zu werden, wie es in dieser Zeit 
A n d e rs  erwünscht gewesen wäre; leider hat der 
s^^Enbruchartige Regen, wo ihm die jungen Völker 

. ausgesetzt waren, unter dem Bestände stark 
sl/Wräumt. I n  Groß Reichenau, Kreis Briesen. 
. Ud Man nan rltlii- «ftziNinoi'N tnt

^  oer negen za nrcyr uverau gewurer. Lne 
y?Mndenen Bestände stnd in  der Entwickelung un- 
M Z :  während ein Volk in  der Gemarkung von 
^lchenau noch sehr klein, sah ein Thorner Jäger, 
lest !? E n  Jagdgrund in  der Feldmark von Culm- 

durchschritt, neben einem Volk von m ittlerer 
ein vö llig  ausgewachsenes. I n  der nächsten 

A M e  w ird  also, sehnlich erwartet, das erste Reb- 
Adn auf der Speisekarte erscheinen. Für Fasanen, 
-,^!!e ln  usw. währt die Schonzeit noch bis zum 
o- September. Weidmanns Heil!

( K l e i n v i e h z ä h l u n g . )  Nach einer Ver­
tonung des Bundesrats vom 9. August haben st cd 

fe it dem 1. M ärz 1917 stattfindenden sog. kleinen 
2  ̂ Zahlungen vom 1. September 1917 an auch auf 
U ? g e n  u n d  F e d e r v i e h  (Gänse, Enten und 
ffÄner) zu erstrecken. Bisher war lediglich die 
z^M che  Erfassung der Bestände an Pferden, 
^Ndvieh, Schafen und Schweinen vorgeschrieben. 
wArere Bundesstaaten haben für ih r Gebiet schon 
;/h e r  Ziegen, Federvieh, teilweise auch Kaninchenin Liegen, ^eoermey, 
k-?ie Zählung einbezogr 

ist im Jnteressl
len. Die Ausdehnung der 
..e möglichst reichlicher und 

Versorgung der Bevölkerung m it
Ä?.ch und Eiern erforderlich. Die Feststellung der 
S tande und Bestandsveränderungen an Federvieb 
 ̂ iro es auch erleichtern, den Preistreibereien

Ceflügelmarkte entgegenzutreten.
v o n  

e -
( B e w i l l i g u n g  d e r  L ö h n u n g  v,  

k z . E l l ^ g e f a n g e n e n  f ü r  d i e  A n g _  
d^ ^ r g e n . )  Das Armee-Verordnungsblatt bringt 
w!n- allerhöchste Kabinettsorder, wonach die Be- 
^N su n g  der ganzen Löhnung oder eines Teiles 

Gefangenschaft oder des Vermißtseins 
^  u der Etappen-Jnspektion verfügt werden darf, 

der Betreffende bereits vor der Gefangen- 
usw. seine Angehörigen aus seinen Löb- 

^^3sgebührnissen unterstützt hat, oder wenn erst 
^ /M ög lich  Umstände eingetreten sind, die eine 

"lerstützung nötig erscheinen lasten.
^ - ^ - ( r L b e r  d i e  L a g e  des  A r b e i t s -  
i ^ ^ k t e s  i n  d e r  P r o v i n z  West  Preußen)  
^  M o n a t  J u l i  1917 erhalten w ir  folgenden 

Im  J u li blieben auf dem männlichen 
y/.A tsm arkt Nachfrage und Angebot annähernd 
dm « Vormonat. Auf dem weiblichen Arbeits- 

sanken sowohl Angebot wie Nachfrage. 
f9 .^lrbeitnachweise meldeten 3365 offene Stellen 
^484 für männliche, 881 für weibliche Personen), 

2992 Arbeitsuchende gegenüberstanden (1543

männliche und 1449 weibliche Arbeitsuchende). 
Besetzt wurden 1047 Stellen (433 für Männer und 
614 für Frauen). I n  der L a n d w i r t s c h a f t  
hatten besonders die kleineren Wirtschaften unter 
Mangel an Arbeitern und Hauspersonal zu leiden, 
während die größeren Betriebe im allgemeinen m it 
Kriegsgefangenen und anderem Arbeiterpersonal 
genügend versorgt waren. Für entlaufene Kriegs­
gefangene hielt es schwer, schnell Ersatz zu be­
schaffen. I n  einzelnen Kreisen konnte die Nach­
frage nach weiblichen Erntearbeiterinnen nicht ge­
deckt werden. I n  der M e t a l l i n d u s t r i e  
herrschte starke Nachfrage nach gelernten Arbeitern, 
und auch die kriegswirtschaftlichen Betriebe konnten 
ihren Bedarf namentlich an gelernten Handwerkern.' 
Schlossern, Schmieden, Maschinisten, Heizern usw. 
nicht annähernd befriedigen. Auch in  der H o l z -  
u n d  M ö L e l i  n d u st r i  e fehlte es an gelernten 
Arbeitskräften. Die B a u t ä t i g k e i t  blieb ge­
ring. Der Aröeitnachweis für K r i e g s -  
i n v a l i d e n  besetzte 24 Stellen von 204 offenen 
Stellen bei 78 Arbeitsuchenden. Der w e i b l i c h e  
Arbeitsmarkt war in  Danzig gut beschickt. Die 
Nachfrage nach Arbeiterinnen war vonseiten der 
königlichen Betriebe recht groß; auch wurden von 
auswärts zahlreiche Arbeiterinnen verlangt. Die 
DienstLotenvermitteluna versagte dagegen vo ll­
ständig. I n  anderen Teilen der Provinz Hat sich 
die Nachfrage namentlich nach M unitions 
arbeiterinnen bedeutend verringert.

— ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war reich beschickt, sodaß Wagen an 
Wagen in schier undurchdringlichem Gewirr den 
Marktplatz deckten. Von Podgcrz hatte die Gärt­
nerei Baginski wieder eine schwere Fuhre Weißkohl 
und Blumenkohl angebracht, letzteren in guten 
Exemplaren, die je nach Größe bis 1 Mark und 
darüber erzielten, während die auf den meisten 
Ständen ausliegende Ware, die durch Raupenfraß 
sehr gelitten, in einer so traurigen Verfassung war, 
daß sie, wie ein Gärtner selbst äußerte, nur als 
Futter für die Tiere zu verwenden waren, noch leid 
liche Exemplare für ein billiges, bis zu 10 Pfg. 
herab, abgegeben wurden. Der Preisstand war 
noch fast derselbe: Spinat 70 Pfg., Mohrrüben 
35 Pfg., Kohlrabi 1 Mark, Rhabarber 30 Pfg., 
Wachsbohnen 60 Pfg., Schweinsbohnen ohne Schale 
70 Pfg. Grüne Bohnen, für die meist noch 50 Pfg. 
gefordert wurden, waren vom Wagen schon für 
40 Pfg. zu haben, ebenso prächtig entwickelte hiesige 
Tomaten, das Pfund zu 1 Mark, während der 
Preis sonst noch 1,20 Mark das Pfund war. M it  
Pilzen, die jetzt auch Ersatz /ü r die teuren Fische 
bieten müssen, war der M arkt reichlich versorgt- 
Nach dem letzten Gewitterregen stnd diese, z. V. in  
der Schirpitzer Forst, in  Mengen aufgeschossen, so 
daß eine Thorner Fam ilie am Sonntag Vorm ittag
14 Pfund Rehfüßchen einsammeln konnte, zum 
Schaden allerdings des Sonntagsstaats, besonders 
der Fußbekleidung. Der Preis könnte demnach 
wohl etwas heruntergehen, doch wurden für Reh­
füßchen noch beharrlich 40 Pfg. für das halbe L iter, 
etwa 200 Gramm, gefordert; und nur für sog. 
Wiesenpilze, obwohl sie zarter und schmackhafter 
sind als die derben Rehfüßchen, ein geringerer 
Preis, 30 Pfg., wie es scheint, weil sie wenig be­
kannt sind. Für die Frühkartoffeln galten die be­
kannt gegebenen Höchstpreise noch nicht, und eine 
fre iw illige Herabsetzung hatte nicht stattgefunden, 
sodaß der Viertelzentner wie in  voriger Woche für 
4 Mark angeboten wurde; der billigste Preis war
15 Pfg. das Pfund. Gurken, die sich Lei dieser 
W itterung prächtig entwickeln, gehen schon im 
Preise herab, sodaß schon hübsche Exemplare für 
15 Pfg. abgegeben wurde-n; für Riesen-Senfgurken 
wurden allerdings noch 1,50—1,70 Mark das Stück 
gezahlt. Für Obst wurden hohe Preise gefordert, 
trotz offensichtlicher Minderwertigkeit einzelner 
Sorten, 80 Pfg. für Apfel, 70 Pfg. für B irnen; 
doch hatte die Handlung Kuß dafür gesorgt, daß 
gute Sorten zu etwas mäßigerem Preise, 60 und 
40 Pfg., zu haben waren. A ls Neuheit waren 
Pflaumen, die in  unserer Gegend fast versagt, er­
schienen, gute Ware, zum Preise von 80 Pfg. Stark 
beaehrt waren Schnittblumen, die aber wenig vor­
handen waren, da sie von den Vlumenhandlungen 
aufgekauft werden. - -  Der Fischmarkt war ziem­
lich reich versorgt, wenn auch den Bedarf nicht 
deckend, umsoweniger, als die Fischer noch nicht die 
löbliche Praxis sich angeeignet haben, den vorhan­
denen V orra t unter die Bewerber zu verteilen, da­
m it jeder etwas erhält; so wurde z. B. der ganze 
V orra t von Welsen, einem einzigen Kunden — der 
noch dazu einen T e il davon nach auswärts ver­
senden zu wollen erklärte — zugeschlagen, wahrend 
die anderen leer ausgingen. Feste Preije gab es 
nicht; jeder Stand schien seine eigene Prerslrste 
zu haben, und auch diese war noch dehnbar. ^Hoch 
aber war der Preis überall. Das Pfund Varse 
von m ittlerer Größe wurde m it 2 Mark bezahlt, 
Bressen m it 1,50—2 Mark, Kleinfische m it 1 Mark 
das Pfund. — Der Geflügelmarkt war karg ver­
sorgt. Für ein Huhn wurden 9 Mark gefordert, 
für ganz junge Hühnchen 4 Mark das Stück! An 
der Kaninchenbörse wurden außer einem Bock nur 
eine Anzahl tragender Häsinnen aüsgeboten.

— ( F e u  er.) Heute. M itta g  wurde die Feuer­
wehr nach dem Kaufe Graudenzerstraße 119 (Gast­
hof zum Eschenbach) gerufen. Es lag mehr Feuers­
gefahr als Feuer vor: ein Teerkessel war über­
gekocht. Die Wehr, die schnell zur Stelle, erstickte 
den Brand durch Aufschütten von Sand und konnte 
nach dieser kurzen Tätigkeit sogleich wieder abrücken.

— ( V e r h a f t e t )  wurde der 24 Jahre alte 
Hausdiener K u rt Koalick aus Kottbus, der am 
Sonntag von B erlin  nach Thorn gekommen war. 
I n  der vergangenen Nacht gegen 2 ^  Uhr versuchte 
er in  den Laden Des Konfektionsgeschäfts von 
M . Berlowitz/ Seglersträße 27, einzubrechen, wurde 
aber von einem Polizeiboamten. der ihn beobachtet 
hatte, überrascht und flüchtete. Doch gelang es dem 
Beamten, ihn in  der Baderstraße festzunehmen. 
M an fand bei ihm vier Dietriche, eine Feile, eine 
Dolchmesser, eine Blendlaterne und 55 Mark B a r­
geld. Der Verhaftete, der. wie die bisherigen E r­
mittelungen annehmen lassen, schon m it Zuchthaus 
vorbestraft ist, wurde dem Gericht übergeben.

— ( D e r  P o  l i z e i  b er  i ch 1> verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

zur Folge habe.« Die Handels-s derson, w eil er die M itte ilung  der russischen Regies 
dies, wählte aber sofort Herrn Asch rung der Konferenz vorzulegen unterlassen habe, 

^ -  — -c. e c> ^  w arf tzig Frage auf, ob irgend jemand die Vor-

Mitgliedschast
kammer bejahte — , - .
mm M itg lied  der Kammer gemäß S  8 des Gesetzes 
über die Handelskammern. Hiernach kann näm­
lich die Handelskammer Personen, die zu M it ­
gliedern der Handelskammer gewählt werden konn­
ten, aber ihre die Wählbarkeit begründende Tätig ­
keit oder Stellung aufgegeben haben, über die nach 
8 2 festgestellte Zahl der M itg lieder hinaus zu- 
wühlen. Es war das erstemal, daß die Kammer 
eine solche Zumahl vornahm. Herr SLadtrat Asch 
wurde alsdann auch sofort zum L. stellv. Vorsitzer 
wiedergewählt. Der Deutsche Krieger-Hilfsbund 
und die NaLionalstiftung für die Hinterbliebenen 
der im Kriege Gefallenen hatten sich an die Kam­
mer gewandt wegen Gewährung eines Beitrages. 
Es sollen bei diesen Vereinen erst nähere Erkundi­
gungen über Einnahmen und Ausgaben, sowie über 
die A rt der Verwendung der M itte l eingezogen 
werden. Die Jahresrechnungen der Haupt- und 
Vürokasse sind geprüft worden. Auf Antrag der 
Rechnungsprüfer w ird den Rechnungsführern Ent­
lastung erteilt. Der vorgelegte Haushaltungsplan 
w ird nach einigen durch Beschlüsse über Gehalts­
zulagen notwendigen Änderungen angenommen. 
Es sollen auch im laufenden Jahre 16 Prozent 
Zuschlag zur Gewerbesteuer als Handelskammer- 
beitrag erhoben werden, wozu jedoch zuvor die Ge­
nehmigung des Handelsministers einzuholen ist. 
Der Anregung des Handelsministers, die größeren 
Firmen auf die Zweckmäßigkeit, Kriegsbeschädigten 
Beihilfen zum Besuch gewerblicher Fachschulen zu 
gewähren, hinzuweisen, soll stattgegeben werden. 
Die Kammer selbst beschließt, hierfür im laufenden 
Jahre 1000 Mark bereitzustellen. Von der Grün­
dung des Weichselschiffahrts-Vereins, dessen Be­
strebungen die Kammer nach Kräften fördern w ird, 
w ird Kenntnis genommen. Die Kammer spricht 
sich alsdann für weitere Verlängerung der Amts- 
dauer ihrer M itg lieder aus. Eine Anfrage der 
KriegsamLsstelle Danzig soll aufgrund der E rm itte ­
lungen beantwortet werden. Die Kammer spricht 
sich gegen die Einführung der allgemeinen Ausweis- 
pflicht aus.

Briefkasten.
iBei sämtlichen Anfraaen sind Name. Stand und Adresse 
des Fragestellers d-utlich anzugeben. Anonym? Anfragen 

kö men nicht beantworte werden.)

Leser, hier. Die rumänische Bezeichnung „M g r. 
Easinului", ausgeschrieben Magura Casinului, be­
deutet „Höhe von Easinu", und zwar eine bewal­
dete Anhöhe.

C. H. in  Sch. Wenn Sie bereits am 23. J u l i  
Ih re  Stelle aufgegeben Haben, lediglich um vor 
Ih re r Einstellung ins Heer am 27. J u l i  noch Zeit 
zu Besuchen bei Verwandten zu haben, so ist der 
Ehef, auch wenn er gegen die vorzeitige Lösung 
des Vertrages Einspruch nicht erhoben, nicht ver- 
vfllchteL, das Gehalt auch für die letzte JulirvochD, 
in der eine Gegenleistung nicht erfolgt ist, zu zahlen. 
Die für 23 Tage ausgezahlte Summe von 165 Mark 
entspricht, nach oben abgerundet, dem Monats­
gehalt von 220 Mark.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristl^ilung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Die Kleintierzucht soll des Fleischmangels wegen 

gehoben werden. Gut! W ie reim t sich aber damit 
zusammen, daß einem Züchter nicht gestattet wurde, 
das Gras der Anlagen zur Fütterung der Kanin­
chen zu nehmen, das bereits abgehauene Gras v ie l­
mehr auf Geheiß eines Beamten auf den Dung- 
haufen geworfen werden mußte, wo es doch zwecklos 
und nutzlos verkommt? Wann w ird Sankt Büro­
kratius lernen, daß man im Weltkrieg nicht nach 
dem Friedens-Schema ü' verfahren darf und das 
oberste Gesetz ist, nichts verderben zu lassen?! Auf 
diese Weise sind Hunderte von Tierhäuten ver­
dorben, denn unsere Feldgrauen an der Front, die 
nach langen Verfolgungsmärschen im Biwak ohne 
viel Fragens Kalb und Rind, wenn solche da 
waren, schlachteten, sahen sich m it Bedauern ge­
zwungen. die Felle nicht einzpliefern, da sie ge­
wärtig sein mußten, einem hochnotpeinlichen Ver­
hör über die Herkunft und die A rt des Erwerbs der 
Häute auf legitimem oder illegitimem Wege, wie 
auch insbesondere über den Verbleib des Fleisches 
et cätera pp. unterzogen zu werden.

E in  K a n i n c h e n z ü c h t e r .

Hans nnd Landwirtschaft.
Gegen die Raupenplage. Das M igste  und w irk­

samste. dabei einfachste M itte l gegen Kohlraupen 
soll ein Bssvrikeii der befallenen Gewächse m it einer 
Abkochung (Bnitz-i von frischen Tomat-nblatt-rn 
sein. Auf 10 Pfund B lä tter kann man 30 L ite r 
Wasser nehmen.

Thorner Handelskammer.
Vollsitzung vom 11. August.

Am 18. J u l i  hatte in  Strasburg eine Ersatzwahl 
stattgefunden, bei der Herr Fabrikbesitzer Aucnn 
Ködert in  Lautenburg gewählt worden war. Die 
Prüfung ergab, daß die W ahl ordnungsmäßig vo ll­
zogen worden war. Herr Kudert wurde daher von 
dem Vorsitzer als neues M itg lied  begrüßt und ein­
geführt. Herr SLadtrat Asch, der früher Vorstands­
mitglied der Norddeutschen Kreditanstalt war, jetzt 
aber als Direktor der Deutschen Bank, F ilia le

.  Letzte Nachrichten.
Prelchisch-Süddeutschc Klass-nlotteric.

B e r l i n .  14. August. I n  der heutigen Bor- 
inittagsziehung der Preuhisch-Süddeutschen Klasssn- 
lotterie fie l ein Gewinn von 4V 080 Mark auf 
Nr. 58 780.

Henderson übet feinen Rücktritt.
L o n d o n .  13. August. Ncutermeldung. Zm 

Unterhaus gab Henderson eine längere Erklärung 
über die feinen Rücktritt begleitenden Umstände ab. 
E r bestritt, jemals die Absicht von einer Änderung 
seiner Haltung gegenüber der Stockholmer Konse. 
renz geäußert oder seine Kollegen irregeführt M  
haben. E r legte dann dar. daß er auf der Konfe- 
reu? der Arbeiterpartei in  der Sache fü r oder wider 
die Stockholmer Konferenz stärkere Ausdrücke für 
die russische Meinung gegen die Konferenz gebraucht 
habe, als sie in der M itte ilung der ̂ russischen Regie­
rung enthalten waren. E r habe keine Absicht, selbst 
der Konferenz irgend eine M itte ilung  vorzuent­
halten. Er habe die Konsercnz davon in  Kenntnis 
gesetzt, dah die Stellung der russischen Regierung sich 
geändert habe. Henderson beteuerte seinen Wunsch, 
den Krieg siegreich zu Ende geführt zu sehen. Llor>d 
George erklärte, das ganze Haus werde Hendersons 
Ruf nach Einigkeit und Sieg zustimmen. Henderson 
habe alle M itglieder des Kabinetts unter dem E in ­
druck gelassen, daß er die Absicht habe, auch der A r- 
beiterkonsersnz seinen Einfluß gegen die Stock-

Er tadele Hen

stcllung habe, daß es keinen wesentlichen Unterschied 
bedeutet hätte, wenn jenes Telegramm aus der 
Konferenz verlesen worden wäre. Im  Lause der 
weiteren Aussprache sagte dann Lloyd George: I n  
den letzten Tagen hat sich etwas geändert. Es sind 
Bestrebungen gemacht worden, die Manneszucht in  
der russischen Armee wieder herzustellen. Unter 
diesen Umständen ist nichts verhängnisvoller, als 
m it dem Feinde eine Konferenz abzuhalten, gerade 
in  dem Augenblick, wo der erste Schritt unternom­
men w ird, um die Verbrüderung m it dem Feinde 
an der Front zu verhindern. Zu diesem Entschluß 
sind die Regierungen der vier a lliierten Länder ge­
kommen. Für den Augenblick sage ich lieber nichts 
über die Meinung Rußlands; es hat seine großen 
Schwierigkeiten. Die Vereinigten Staaten haben 
entschieden, daß sie nicht gestatten können, daß Dele­
gierte hingehen. Das ist die große Demokratie. 
Die französische Regierung ist zu demselben Ent­
schluß gekommen, I ta lie n  ebenfalls, die englische 
Regierung ebenso. (Lebhafter Be ifa ll.) Die vier 
vier a lliierten Länder sind endgiltig zu dem Schluß 
gekommen, daß, wenn Friedensbedingungen erörtert 
werden sollen, sie von den Vertretern der ganzen 
Nationen erörtert werden müssen. Ich glaube, es 
w ird klar, daß die russische Regierung keine Ver­
antwortung trägt für die Stockholmer Konserenz, 
und ich behaupte, daß w ir Rußland den aller­
geringsten Gefallen täten, wenn w ir eine solche 
Tagung begünstigten. (Beifa ll.) Sodann sagte 
Asquith, der Premierminister habe am Schlüsse 
seiner Rede eine Erklärung abgegeben, die allge­
mein W iderhall finden werde, nicht allein im Hause 
und im Lande, sondern bei allen alliierten Regie­
rungen, nämlich, daß der Friede, den alle wünschen, 
nämlich ein Friede, der den gebrachten Opfern ent­
spreche, oder der sie wieder gut mache, der Friede 
sei, der von der Bevölkerung aller beteiligten Län­
der gebilligt werde. Die Arbeiterparteien Eng­
lands, m it einer Ausnahme einer, wie ich glaube, 
unbedeutenden Minderheit, sind, so wie im Augen­
blick der Kriegserklärung, entschlossen, nicht zuzu­
lassen, daß die riesigen Opser unserer Verbündeten 
und die unsrigen für nichts geachtet werden, und 
das Schwert erst in  die Scheide zu stecken, wenn w ir  
einen Weg gehen, einen befriedigenden, dauernden 
Frieden zu erlangen. Ich hoffe, das ist der E in ­
druck, den die Debatte auf die A lliie rten  hinter­
lassen dürfte. (Beifa ll.)

Zu den Arbeiterbewegungen in  Spanien.
M a d r i d ,  13. August. Havasmeldung. Von 

verschiedenen Orten werden Gewalttätigkeiten ge­
meldet, die das M i l i tä r  schnell unterdrückt hat. Die 
Mehrzahl der Arbeiter wünscht ruhig zu arbeiten. 
Die Mehrzahl der Madrider Zeitungen w ird  
abends nicht erscheinen m it Ausnahme der B lä tter, 
deren Angestellte nicht organisiert sind.

Amerikas Kriegsriistlmg.
W a s h i n g t o n ,  14. August. Reutermeldung. 

Es w ird  m itgeteilt, daß eine Rational-Armee. die 
durch das Los bestimmt w ird, im  September unter 
die Fahnen gerufen werden soll.

B erliner Börse.
Die Börse legte sich heute groß- Zuriickhaltung auf. Für 

keine Gruppe von Wertpapieren gab sich besonderes Interesse 
kund Umsätze von bemerkenswertem Umfange kamen nur in 
einzelnen Papieren zustande, für welche Anregung besonderer 
Art geltend gemacht wurde. So stiegen Deimler bei dauernd 
umlaufenden Kapitalserhöhungs-Gerüchten. ferner wurden Ge­
brüder Boehler, Scheidemandel, Gladbacher Wolle und ober« 
schlesische Werte zu anziehenden Kursen gekauft. Im  übrigen 
blieb der Kursstand bei fester Grundstimmung behauptet. Der 
Anlagemarkt war sehr still. _______ ^

A m s t e r d a m ,  13. August. Wechsel auf M e rlin  33.45 
Wien 21.32'l,. Schweiz 83,75, Kopenhagen 7 2 M  Stockholm 
78,80, Newyork 235, London 11,38, Paris Ll,45. —  
Lustlos.

A m s t e r d a  m . 13. August. Leinöl loko 75/4 per Septemb. 
74'/g per Oktober 75'^. Rüböl loko ll? '/?.

Notierung der Dwiseu-Knrse an der B erline r Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F l )
Dänemark (l00 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (106 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 K r)  
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantin opel 
Spanien.

a. 13. August.
Geld
296-/4
213' 2 
227',, 
214'i, 
1471, 
61,20 
80'/, 
l9.90 
127',,

Brief 
297'I.» 
214 
2272,4 
2143/4 
148 
64.30 
81'/r 

20
128',2

a. 11. August.
Geld
296-/4
213'/,
226'
214'
146»
64,20
80 '/,
19,90

127'/,

Brief 
297',4 
214 
226-,4 
214-4 
147 
64,30

2 0

128'/,

Wossklfliinde drr Wmlistl. Krollt nnd Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e  g e l

der Tag ra

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . .  
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

Brahe bei Bromberg
Netze bei Czarnlka» . . . .

0.86
1,26

T a g ,

14.
12. 0.S4

1,2S

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 14. August früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d : 762,5 wm  
Wa s s e r s t a  n d d e r W e i c h s e  1: 0,38 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 18 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Südosten.

Vom 13. morgens bis 14. morgens höchste Temperatur: 
-s- 22 Grad Celsius, niedrigste 15 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.)

, Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 15. August: 
Vielfach wolkig, verbreitete Gewitter.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 15. August.

St. Georgenkirche. 8 Uhr abds: Kriegsbetsümde. Pfarrer 
Lohst.



ß

Nachricht, 
der

A m  12. August e re ilte  uns die schmerzliche 
daß unser in n ig g e lie b te r, guter Sohn und B ruders

Musketier I 'r i l«  Lmssv
im  A lte r  von  21 Ja h re n  3 M o n a te n  am 4. A ugust 1917 
von einem G ra n a ts p lit te r  schwer ve rw un d e t und kurz 
d a ra u f verstorben ist.

H e r z o g s f e l d e  den 14. August 1917 
I n  tie fem  Schmerz:

die trauernden E lte rn  A lb e r t  V,i886 nebst F rau ,
S u s s S , )

S u s s S ,   ̂ a ls Geschwister.

R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !

Bekanntmachung. 
Am Freitag d. 17. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr.
werden w ir im Bürgerhospital (W ald­
straße)

Nachlatzsachen
vesteigern lassen.

Thorn den 13.. August 1917.
Die Hospital-Berwaltnug.

W l l W t m W .  
A n  W  A llle .

(Meth. 8e!imiä'XL58tzr, Berlin).

Ovrlruä VvkrmLvn,
gepr. Gesanglehrerin. Altstadt. M arkt 13.2.

M lin -undM M ulitm W
wird in und außer dem Hause erteilt.

Marienstraße 7. parterre.

Am 9. August stach in Gerdauen infolge eines Un­
falles mein lieber Mann, mein guter Vater, Schwieger- 
und Großvater, der

Zimmergeselle

2 L k i r r s
im 68. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an .
Thom-Mocker den 14. August 1917

Lindenstratze 25

die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung, hat bereits stattgefunden.

ö m cb ls ic lsnc is
kine Erlösung tül jsäaa 
lsl unssr gss. Zssad.

- Konkui-k-sOrloL clastedsnä. 
Odns feüsr. oNns Summidsnä. atm« 

5odenkslf!sm6n. Verlangen Lrv 
graliL psvrpett. Die kn>n6sr: 

6«dr. Lprsnr. Onisrkoekva tto. 300 
(V/urllamdsrg.1

Tharmr LMmiL
nimmt jeden Wertgegenstand an und 
w ird am Donnerstag den 8. August 
wieder geöffnet.

Geschäftszeit nur von 8 bis 1 Uhr.

Gebildete Dame,
welche schreibgewandt ist und leichtes 
Auffassungsvermögen besitzt, sucht bei 
Militärbehörde oder im Büro von sofort 
Beschäftigung.

Angebote erbeten unter l k  1742 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ane Kriegersrau
wünscht zum 1. Oktober eine Niederlage 
oleichviel welcher A rt zu übernehmen. 
Sicherheit kann gestellt werden.

Angebote unter O . 1 7 0 3  an die Ge» 
schäftsstelle der „Presse".

Bessere Frau ohne Wang
(W itwe), welche gut kochen kann. möchte 
in srauenlosem Haushalt die Wirtschaft 
führen vorn 1. Oktober.

Angebote unter I?. 1 7 0 6  an die Ge 
schäftsstelle der „Presse".

Gut aüsgelerntes Pntzsräulem 
von auswärts sucht zur Herbstsaison 
Stellung in nur erstkl. Vutzgejchäst. 

Lehrzeugnis zur Verfügung.
Angebote unter O  1 7 1 4  an die 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

5ltI!klUlii,,t1>o1e

MMM
(auch Kriegsbeschädigter) 

zum sofortigen E in tritt gesucht.

MllslhllleMttll K. vi-tznik.

Nach Gottes unersorschlichem Ratschluß entriß uns der Tod 
auch unser heißgeliebtes

D I s c r l i S n
im blühenden A lte r von 20 Jahren nach langem, in Geduld ge­
tragenem schwerem Leiden.

S ie  folgte ihrem heißgeliebten B ruder und ihrem lieben Vater 
in  die Ewigkeit.

Dieses zeigen in  unsagbarem Schmerze im Namen aller H inter­
bliebenen an

T h o r n  den 14. August 1917

Frau Rechnungsrat I^liLa Vazrsi?  
und Kinder.

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des altstädt. evangel. Kirchhofes aus statt.

Ausgebot.
Der Hausbesitzer A lro e r '

k o ^ s k i in  Mocker, Bergstraße, hat 
das Aufgebot des Hypothekeubriefes 
über die auf Mocker, B la tt N r. 710, 
Abteilung 3, N r. 1, fü r den Rentier 
L ä m u n ä  IV o lk l irr Thorn, aufgrund 
der Urkunde vorn 15. J u l i  1889, am 
31. J u l i  1889 eingetragenen angeblich 
gbtilgte Hypothek von 1800 Mk. be­
antragt. Der Inhaber der Urkunde 
wird aufgefordert, spätestens in  dem aus

den22.November1817,
vormittags 11^ Uhr, 

hör dem unterzeichneten Gericht in 
Thorn anberaumten Anfgebotstermine 
seine Rechte anzumelden und die Ur- 
^mde vorzulegen, widrigenfalls die 
Krastloserklärung der Urkunde erfolgen 
wird-.

' A o r n  den 29. J u n i 1917.
Königliches Amtsgericht.

W W  zu Am
Abteilung 4 der königl. Ge­

werbeschule.
W interhalbjahr beginnt am 1». 

Oktober d. IS .
Anmeldungen für, die 3., 4. und S. 

Klasse müssen möglichst bald erfolgen.
" ^ r e ic h e  Besuch der dritte» 

Klasse berechtigt z„m  Besuch der 2. Klasse
(D»st°ust°IY. B°ugewerk,chul«

. Lehrpläue und Anmeldescheine können 
lederzeit kostenlos von der Anstalt be- 
zogen werden.

Der Direktor
-  der königl. Gewerbeschule.

1SAI88V.

Mnkochglaser
wieder eingetroffen.

Rspdsoi V o lt t ,  Seglerstr. 25.

Ausgebot.
Die Ehefrau des im Felde befindlichen 

Besitzers Lmtt üaderer aus H e r -  
m a n n s d o r f  hat das Aufgebot des 
auf den Namen des Besitzers L w il 
H a d e rv r  lautenden Sparbuches N r. 
17 394 der Sparkasse des Kreises Thorn 
über 3341,25 M k . beantragt. Der 
Inhaber der Urkunde w ird aufgefordert, 
spätestens in dem auf

den22.November1817,
mittags Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht,Zimm er 
15, anberaumten Anfgebotstermine 
seine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die 
Krastloserklärung der Urkunde erfolgen 
w ird.

Thorn den 23. J u l i  I9 l7 .
Königliches Amtsgericht.

L S u l A l .  » s i K ^ V S r l r S r - -  u .
l L u n s t  §  v  v r  s  v  l»  s  s  «r l r  u  1 v

i r  L '«» m  kr 6  I* A .
^.vm eläuvg 2. ^V irlte rlls lb j. V. 15.—31. 
8ext. LoüuIZelck uaeü ck.IIvterriodtK- 
stvväev 8—40 I^eürplau u.
unentxe ltl. D irek to r krok. ̂ .roo LoerniA.

Handarbeitsunterricht
in

Klöppel-Spitzen.
Frivolitäten-Arbeit,

Filet-Guipnrd,
Teneriffa.

Ausschnitlsstickorei.
. ... , Knüpfarbeit rr.

erteilt gewiss-nhast in und außer d. Hause. 
Grabenstr. 4V, 4. gegenüber Stadtlbeater.

Reise Fuhrwerk
zu haben Culmer Chaussee 157, Tel. 803.

Verreist
Augenarzt,

T h o rn  (neben der Post).

llr. rsclisnssls.
N m  Allgllrkeii

empfiehlt

Mtzck 8ckil!in§, Alm 1.0 .
Ligsrren

von 180 bis 400 M ark pro M ille ,

r i g s r r e t t s n ,
8  28, 0  38. I )  50,50 M k pro M ille , 
auch ?  s d s K  verkauft im Lager

A». L S ln » » ,  Breitestr. 25, 1.

Die Perle
aller Fliegenfänger , . 8 v I i7 k v » V ir " '  für 
Wiederverkäufer Rabatt, empfiehlt

I I , S i n n s « ,  Seglerstr. 22.

s« mi!I8l-8MMt!rk.
unzerreißbar, Stück 65 Psg., Unterlagen 
zur modernen Frisur von 95 Psg, an. 
_____  I I .  Thorr^

3000 M ark
auf sichere Hypothek hat zn vergeben voy 
sofort oder 1. Oktober. Zn  erfragen

E u lry " ' t^bnussee 82.

und

stellen sofort ein

Bangeschöst.
Eine» Fleifcher,gefrlle»t, 

einen Lehrling, 
einen Arbeitsbnrsche»

sucht von sofort k>. L l p i n s k r .
Copperniknsstraße 33.

Merer KAM
für Holzanfnahmen gesucht.

Baderstraße l .

Stilen verheirateten

m it Schar.werkern sucht per 11.11. d. I s .

Majorat Oftlch-u,
Kreis Thor». _______

M ilitärsreier

Arbeiter,
ev!l..Halbinvalide, kann sofort eintreken.

tzülUlDplttMreVWK

V i v v U .
M ittw och  den 15. August 1917:

WohltMgkertskonzert
zum besten der Kriegsbeschädigten des In f.-R e g L s . v . d. M arrv itz  N r .  61, 

a usge füh rt von  der K ape lle  des E rsa tz-B a tls . J n f.-R e g ts . N r. 61.
Persönliche L e itu n g : V ize fe ldw eLe l O s m x r s i ' .  ^  

A n fa n g  4 U h r. E in t r i t t  25 P fg . Ende 10 Uhr.

« l i v s v ' s  I L Z . I M N S .
M ittw och  den 15. A ugus t:

Großes Streichkonzert,
ausge füh rt von der K ape lle  P ionker-E rsatz-Batls. N r .  17.

A n fa n g  4 U hr.

der K ape lle  P ionker-E rsatz-Batls. N r .  
M u s ik le ite r : 8 !§ x 6 l.

Ende 10 U h r. E in t r i t t  25 P fg .

perfekt in Stenographie und Schreib­
maschine, möglichst Iakobsvorstadt oder 
Nähe Bahnhof Mocker wohnhaft, per 1 
Oktober gesucht.

Angebote unter M .  1 7 3 7  an die 
Geschäftsstelle der „Bresse",_________

A U  Fmes
zum Salzen von Häuten gesucht. Zu melden 

Leibitscherstraße 11.
Aeltere, zuverlässige

Frau od. Mädchen
für oen Nachmittag zum täglichen Aus 
fahren eines Kindes gesucht.

Z u  melden Brückenstraße 11, pari.

W iim A lM  o». MädAo
verlangt. - Mellienstr. 60, part.

WMlefkiiii gklliA.
V or- und nachmittags 2 Stunden.

V 'v v k n v v .  Katharinenstr. 4

Aue Auswörterin
für den halben oder auch für den ganzen 
Tag w ird verlangt.

Gerechtestraße 18/20, 2 Trp., r
Ehrliche und saubere

Anfwärterm
von sofort verlangt.

Goldwarengeschäft Culmerstr. 1.

1«Mem > ' ' ^
Schulstraße 20. 2 Trp., rechts.

Empfehle und suche
zu jeder Ze it fü r Hotel, Restaurants: 
W irtinnen. Kochmamsett, Stützen, Büfett­
fräulein, Verkäuferinnen, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles. Kellner- 
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher uyd 

Laufburschen.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn. Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Zu klniten yeluiiit.

Schlachtkaumchen,
Mindestgewicht 4 P fd . kaust lebend jeder­
zeit und in jeder Menge. Anfragen an 

I L .  V l iv m r » « .  Graudenzerstr. 99.

2 Pounygeschirre
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 8 .  1743 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Gesucht Narional-

Totaladdierer jeder A rt gegen bar. 
N r. und Preis erb.u. ^1. I I .  0 0 8 8  an 

M n Ä o I l  Ä l» j88v . B e rlin !8 H V . 19 .

FlIIIIllst
kauft jedes Quantum

kvrrwLim VdomL8,
H om gknchensabrik. Neustadt. M arkt 4.

M dliiliiBütsM k

Aelterer

! Kutscher
für mein Dampfsägewerk sof. gesucht.

6. Mpai-t, FWrsik. ZS.
DrdenMcher

sofort gesucht.

ffk i'l 'm a n n  8 s e ! ig .
Suche von sofort eilten ätteren

Mann
zmn Kübehüten und -füttern.
D . A lt-Thorn, Post Roßgarten.

W ir suchen von sofort einen tüchtigen

1. McklMiü Lkllicki,
G. m b. H.. ____  Vreitestraße 18.

Nil Lehrskäiilein
sucht IL irs 8 » U i. Breitestraße 5.

Srdentl. Aufwartung
verlangt. . . Barkllr. 20». 1, r.

Zum 1. Oktober gesucht

Wohnung
von etwa 7 Zimmern und Zubehör m it 
Bad, Gaseinrichtung, elektr. Licht, gut 
ausgestattet, in gutem, massivem Hause 
der Bromberger Vorstadt.

Angebote unter V .  1729 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

2- öder 3-3immerloovnung
in der S tadt od. Wilhelmstadt m. elektr. 
Licht und allem Zubehör per sofort oder 
1. 10. zu mieten ges. Angeb. n. 1 .1 7 4 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M i .  r — z - W m m O i i .
mit Küche. mägl. Bad. zum 1. 10. ges.

Angebote unter 8 .  1 6 9 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

mit Pension in gut. Hause in  Brom - 
bergervorstadt sofort gesucht.

Angebote unter 1740 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ehepaar sucht zum 1. September

NIM. Zimmer l2 Betten).
Angebote m it Preisangabe unter 

1 7 4 1  awdie Geschäftsstelle der „Presse".

Pension
für zwei junge Mädchen, Schülerinnen 
des Lyzeums, zum 1. 10. gesucht.

Angeb. m it Preisaug. unter L .  1730 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

LSmmcheu.
Gerechtestr. 3. Gerechtestr. 3.

Kleinkunstbühne
Ab 16. d. Mts. vollst, neues

Programm.
Frl. Mkrnn^j S o ln is ,
der beliebte weibliche Humorist mit 

seinen selbstverfaßten Vortragen.
Frl. Q s r v a  irsn is»
moderner Tuchmalakt m. Gesang.

Frl. N /IorsH ,
Gesangs-Soubrette.

M  drei W e il « e lk
in ihren reizenden Tänzen.

Frl. b r t s v
in ihrer Straßensängerszene. 

„ I n  der Nacbt. wenn dieTZkebe 
erwacht". M it  Mandolinen 

und Gnitarrespiel.
v o n  6 s e s s r

der allseitig beliebte Piston-Virtuose, 
wieder prolongiert.

A u ß e  r d  em :
A u f allgemeinen Wunsch, die hier 
allabendlich m it rauschendem Bei­

fall aufgenommenen
v o n le s  l 'r u p p s ,

prolongiert in  ihren Gesangs- und 
Tanzszenen.

türkische Haremstänze und Gesänge 
und

Zigeunerleben,
aus dem Zigeunerbaron.

Am K la v ie r: Operetten-Kapellmstr. 
Herr 8 » n e r I » v i7 j i r K .  

Anfang des Konzerts 6 Uhr,
„  der Vorstellung 7 Uhr, 

Sonntags 4 Uhr.
D ie  D ire k tio n .

« M  U M
(Tlschler-Ware). ,

20. 23. 28, 30. 33, 3S u. 40 w m  st»"' 
hat ab Platz abzugeben

k^a-vll ZLikvI»1eL', Baugewerkslneistek,
Leibitscherstraße 38, Fernruf 2 5 8 .^

Kaufe

Honig.
Viktoria-Park.

Guter ritueller

W k t ' M t t W s M  j«  h l l b e i
Zu erfr. in d. Geschäftsstelle d. „Pressê
Zwei junge, gebildete

vamen.
hübsche Erscheinungen, wünschen HerreU^ 
bekauntschast zwecks späterer Heira' 
(Diskretion Ehrensache). .

Zuschriften nur m it B ild  unter <1. I7§b 
an die Geschäftsstelle der „Presse". ^

kill Wm M  ^
in saubere Pflege übernimmt von sofort« 

Zu  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse^'
Von Schulstraße nach Barbarken über 

Weg 6  ein weißes

verloren. Abzugeben g*«en Belohnung 
Biombs rerstraße 5 0 .^

N r N o i 'e n
im  Januar 1917 schwarzer S p a z ie r s i^  
m it breitem, silbernem Band, als Griff 
Pferdefuß m it silbernem Hufeisen.

Gegen gute Belohnung abzugeben. 
________ Brouibergerstr. 110, 1,^2

Verloren
schwarzes Löderportemonnaie mit gr' 
In h a lt  auf dem Wege von Wiesenburg 
nach Thorn. Der ehrliche Finder w ilv 
gebeten, dasselbe gegen Belohnung 'N 
der Geschäftsstelle der „Presse" abzugeben?

Goldenes Kettchen
mit grünen Anhöugesteinen in ven 
Anlagen verloren. Abzugeben gegk" 
Belohnung Fischerstraße 47. 2.

L ä q l ic h e r  M a le n d e r .

im r

August

September

Oktober

§

Hierzu -weites Blatt.
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Ae Wirkungen -er II-Vootkrieges 
in amtlicher Darstellung.

i i .

Der zweite Gesichtspunkt, unter dem der U- 
«aot-Krie-g zu betrachten ist, ist der des englischen 
Seeverkehrs. Er hat uumkttMare Bedeutung für 
drs gsgvnwärtige Kriegslage.

Von den 18 MiMon-en Br.-R.-T., über die 
«M und für seinen Mersesverkehr am 1. Februar 
M ?  verfügte, ist die gewaltige Flotte abzusetzen, 
bte von der Kriegsmarine und der Armee für mi- 
'rtcvristhe Zwecke verschiedenster Art und ihre Ver- 

stvgung, sowie für die kriegerischen Unter nehmu'N- 
Sen Englands auf überseeischen Schauplätzen und 
für die Bedürfnisse Frankreichs und Ita liens be- 
aMprucht wird. Wir kennen eine ganze Reihe 
amtlicher Angaben Wer die Große dieser Motte. 
Sie kann danach, gering gerechnet, auf 10^ 
Trillionen Tonnen Veranschlagt werden. Sonach 
A blieben für die Versorgung des Landes mit 
Nahrungsmitteln und Rohstoffen und für die 
Ausfuhr nur noch 7 ^  Millionen Tonnen. Davon 
war rm Januar noch ein gewisser TM  in Fahrten 
^ tig , die nicht unmittelbar der englischen Versor- 
gung dienten; ^Skelette" des einst mächtigen 
Weltreedergeschäfts Englands, um eine Wendung 
8U wiederholen, die im UNtechaufe vom Regie» 
^ungstisch gebraucht worden ist. Seitdem hat die 
Not der Zeit dazu. geführt, daß so gut wie alle 
Englischen Schliffe in den Seeverkehr auf England 
gezogen worden find.

Dazu kommen die fremden Flaggen, die noch 
inr Januar auf England fuhren und die man auf­
grund der Statistik des damaligen englischen 
Seeverkehrs Mit etwa Millionen Tonnen an- 
uchmen kann. Das bedeutet insgesamt 10̂ L 
 ̂M illionen VrM.-T., die am 1. Februar 1917 auf 
England fuhren.

Dieser Schiffsraum vermindert sich durch Kriegs- 
Verluste und normalen Abgang im Monat durch­
schnittlich um 950 000 Tonnen. Ihm  muh man 
nämlich auch zur Last schreiben, was an m ilitäri­

schen Hilfsifchiffen und von der auf.Frankreich und 
Italien  fahrenden Tonnage versenkt wird. Denn 
er allein ist das Reservoir, aus dem diese Abgänge 
-gedeckt werden können. Geschieht dies nicht, so 
nrNH die Kriegführung oder die Versorgung der 
Bundesgenossen in einem Grade leiden, die div 
«Möglichkeit der Fortsetzung des Krieges wesentlich 
beeinflußt.

Mae Verminderung ist ferner durch Ab­
schreckung neutraler Schiffe eingetreten, die seit dem 
lU-neiNgeschrankten U-Vovtkriieg dem Sperrgebiet 
fernbleiben. Den Umfang zu schätzen ist schwierig. 
Sicher ist nur, datz es sich um Vielfaches von hun­
derttausend Tonnen handelt u'nd daß sie nicht durch 
andevw eiten .Schiffsraum aufgewogen werden, der 
seit dem Februar etwa neu iU den englischen See­
verkehr eingetreten wäre. E s kann keine Rede da­
von seikn, datz dies in irgendwie nennenswertem 
Anfang geschehen wäre. Dafür sorgt eine Reihe 
von Umständen, insbesondere die überall in der 
W elt herrschende Frachtraumnot, ferner die Zu* 
rüchliehung englischer Schiffe aus überseeischen 
Fahrten, so des Großen Ozeans und des Indischen 
Ozeans, woselbst jetzt die amerikanische und japa­
nische Flagge die Erbschaft angetreten haben.

Andererseits wird von englischer Seite behaup­
tet, datz einige technische Maßnahmen, wie die Auf­
hebung der Ladelinie, Decksaufbauten und der­
gleichen zu einer Vermehrung des Machtraums ge­
führt hatten. Das ist mehr Theorie als Praxis; 
Won weil diese Gewaltsamkeit gegen die Kon- 
struktionsbedilvMNgen der Schiffe ihre Soefähigkeit 
und ihre Geschwindigkeit ungünstig beeinflußt. 
Trotzdem wollen wir dagegen, um ganz sicher zu 
Fehen, aufrechnen, was durch die Abschreckung 
fremder Flaggen dem englischen Seeverkehr ent­
zogen worden ist. Diese Rechnung erscheint umso 
vorsichtiger, wenn man erwägt, daß nach fach- 
vranNischer englischer Schätzung die Verwaltung 
der ganzen englischen Handelsflotte von einer 
bürokratischen Stelle aus durch Schwerfälligkeiten 
U'rrd VerlaNgsa'MUNgen eiine Einbuße an nutzbarem 
Frachtraum von 10—25 Prozent im Gefolge hat. 
Weitere Momente, die die normale Ausnutzung 
dres Frachtvaums behindern, liegen in den immer 
wiederholten Störungen durch unsere Minensper- 
Tungen und durch die verlangsamte Abfertigung in 
Englischen Häfen, in der Schwierigkeit, genügend 
ausgebildete Mannschaften zu beschaffen, und in 
^ r  Notwendigkeit, wertvolle Schiffe im Geleit be­
waffneter Fahrzeuge fahren zu lasten, wodurch die 
Leistungsfähigkeit dieses Schiffsraums erheMch 
sinkt.

Von besonderer Bedeutung ist die Frage der 
Neubauten, über die unendlich viel geredet und 
geschrieben worden ist. Bekanntlich sind die 
Äußerungen des englischen Premierministers über 
diesen Gegenstand ungemein optimistisch. Wollte 
vran ihm glauben, so müßte man die Leistung der

Thor». Mittwoch den ,5. August ,y ,r.

Sie presse
(Zweites Blatt.)

englischen Wersten für das laufende Kalenderjahr 
auf mehr als 2 MMonen Tonnen annehmen 
gegen 580 000 Tonnen im Vorjahr. Sein Kollege, 
der Munitionsminister, gibt die anzustrebende 
Leistung bescheidener aus 1,5 Millionen an. Sach­
verständige schätzen sie noch geringer ein. Datz die 
englische Regierung es sich nicht übelnimmt, in 
solchen Dingen zu übertreiben, lehrt die Geschichte 
ihres landwirtschaftlichen Anbauprogramms, dessen 
Ziffern jetzt auch von Regierungsseffe nur noch als 
ein Ideal bezeichnet werden, dem man nachstrebe. 
Wir wollen aber stark zu Gunsten Englands an­
nehmen, daß die Neubauten des laufenden Jahres 
in wachsender Steigerung 1,5 Millionen Tonnen 
erreichen werden. Die gleiche Annahme soll, eben­
falls sehr vorsichtig, für die Vereinigten Staaten 
gelten, in denen das Bau-programm zunächst aller­
dings nur zu schweren Unstimmigkeiten der -ver­
antwortlichen Stellen geführt und eben erst die 
Amtsniederlegung des Generals Goethals und des 
Vorsitzers des Schiffbauamtes Denman veranlaßt 
hat. Wir misten, daß die englische Regierung es 
peinlich empfindet, datz ihre ursprünglichen Er­
wartungen auf die Hilfe amerikanischen Fracht- 
raums sich nicht unwirtlichen.' Schließlich kom­
men die «deutschen und österreitzchisch-ungarischen 
Schiffe in Betracht, die in beschädigtem Zustande 
in den Vereinigten Staaten und Brasilien be­
schlagnahmt worden sind; von ihnen soll angenom­
men werden, datz im Lause des Sommers bis Ende 
September etwa 750 000 Tonnen werden fahrtbe- 
reit werden. Das würde aus den amerikanischen 
Neubauten und diesen wiederhergestellten Schiffen 
einen Machtraum von 2^4 MMonen Vrutto-Re- 
gister-TonNen ergeben; nimmt man an, daß davon 
2 MMonen Tonnen dem englischen Seeverkehr 
zur Verfügung gestellt werden, so ist das angesichts 
der Bedürfnisse des sonstigen amerikanischen Ver­
kehrs und des mit Amerikas Eintritt in den Krieg 
entstandenen und nun ständig wachsenden Bedarfs 
an Schiffsraum für Zwecke der Flotte und des 
Expeditionskorps wohl.überreichlich gerechnet.

Aus alledem ergibt sich, datz, Zu- und Abgänge 
gegeneinander gerechnet, der englische Seeverkehr, 
der am 1. Februar mit 1(M Millionen Brutto-, 
Register-Tonnen begonnen haben soll, am 1. Ju li 
bereits auf «etwa 7 MMonen Tonnen verringert 
war; am 1. Oktober würden unter Einrechnung 
der in Amerika wiederhergestellten Schiffe noch 
5 ^  Millionen Tonnen übrig .Mir; am 1. Januar 
1918 aber, wenn man Mit Rücksicht auf die Ver­
ringerung des Seeverkehrs eins beträchtliche Ver­
ringerung der Ausbeute des A-Bootkriegos in 
Rechnung stellt, noch 4 Millionen Tonnen.

Es leuchtet ohne weiteres ein, datz die englische 
Wirtschaft eine solche Unterbindung ihrer einzigen 
Verkehrsader nicht ertragen kann. Das große P ro ­
gramm der Einfuhrbeschränkungen, das die eng­
lische Regierung Ende Februar ins Werk gesetzt 
hat, sollte nach optimistischer Rechnung ein Viertel 
der vorjährigen Einfuhr ersparen.

Nimmt man an, datz dies Programm nicht nur 
voll in die T at umgesetzt, sondern sogar auf ein 
reichliches Drittel der vorjährigen Einfuhren ge­
steigert werden könnte, so würde doch die Grenze, 
bei der der Schiffsraum des englischen Seeverkehrs 
unzulänglich wird. schon bei 6—7 Millionten Ton« 
nen «erreicht. Wir sehen, wie nahe wir dem Erfolge 
sticd. ' i

politische Taaesschau.
Der Wechsel in der Reichskanzlei.

Der „Reichsanzeiger" vom 13. August abends 
.gibt bekannt, daß der Kaiser den Unterstaaatssekre- 
tär Wir-kl. Geh. R at Wahnschaffe unter Verleihung 
des Sterns zum Roten Adlerorden zweiter Klasse 
mit Eichenlaub in den einstweiligem Ruhestand 
versetzt und den Lamdrat des Kreises Westpriegnitz, 
von Graevemtz, zum Unterstaatssekretär in der 
Reichskanzlei ernannt hat.

Eisenbahinminrster von Breitenbach bleibt.
Von mehreren Seiten ist die Mitteilung ver­

breitet worden, daß auch der preußische Minister 
der öffentlichen Arbeiten, von Breitenbach, in 
vsrhältnism äM  kurzer ZM  zurücktreten werde. 
Die „Franks. Ztg." schreibt hierzu: Wir haben 
Grund zu der Annahme, daß diese Auffassung 
falsch ist und an leitenden Stellen nichts von 
einem Rücktritt -des EiseNbahnMinisters bekannr 
ist."

„Es ist unmöglich, Deutschland auszuhungern".
I n  „Allehanda" schreibt ein Holländer, er habe 

in Deutschland gesehen, wie es dort steht, und 
komme zu dem überraschenden Schluß, daß die 
WeLtHungersnot die Entente mehr bedroht als dls 
Mittelmächte. Letztere könnten im Notfalle sogar 
die Neutralen mit Brotgetreide unterstützen. Ich 
kann meinem Vaterlands und anderen neutralen 
Völkern nur raten, sich von Amerikas Drohen 
Nicht schrecken zu lassM. Es ist unmöglich, Deutsch­

land während des Krieges auszuhungern. Das 
wollen wir uns gesagt sein lassen. Aber auch das 
freie Rußland sollte einsehen, 'daß es nur von 
England irre geleitet ist.

Unvermutete Schließung der Pariser Börse.
Die „Frankfurter Zeitung" meldet, daß die 

Pariser Börse unvermutet für Montag und Diens­
tag geschlossen worden sei. Da am 15. August 
Feiertag sei, dauert die Unterbrechung fünf Tage.

Wiedrrauifhebimg der englischen Gesandtschaft
beim Vatikan? ^

Nach einer Meldung der „Vost. Ztg." versichern 
englische Kirchenkreise, datz die englische Regierung 
nach dem Kriege ihre Gesandtschaft beim Vatikan 
wieder aufheben werde. Die Iren  wünschten ,einen 
selbständigen irischen Vertreter beim Vatikan.

Wirkrrngen des U-Vootkrieges.
Nach der „Times" Hat der LebensmittMontrol- 

l-eur in England die Höchstpreise für Speck herauf­
setzen müssen. Die „Times" begründet die Maß­
nahme Mit „außergewöhnlicher Knappheit der 
Zufuhren." — Vom 15. August ab wird in Eng­
land das Vierpfundbrot zu dem Einheitspreise 
von 9 Penoe verkauft werden. Diese Maßnahme, 
zu der sich die Regierung entschließen mutzte, um 
dem Volkswillen über die durch den Krieg, insbe­
sondere durch den Tauchbootkrieg verursachte Le- 
bensmittMeuerung zu steuern, ist selbstverständlich 
nur durch bedeutende staatliche Zuschüsse unter 
Übernahme aller größeren Mühlen durch das Nah- 
rungsmiittölamt durchführbar. Nach einer Berech­
nung des früheren Schatzkanzlers McKenna wird 
den britischen Staatssäckel diese Erkaufung des 
inneren Friedens jährlich 38 MMonen Pfund 
Sterling kosten, vorausgesetzt, datz die amerikani­
schen Weizenpreise «nicht höher fliegen und die an­
deren dieser Berechnung zugrunde liegenden Fak­
toren sich nicht in ungünstiger Weise veränderten-.

Wer die Stimmung in England
geben die in Amsterdam oingoLroffenen Blätter 
interessante Aufschlüsse. Die „Palt Mall Gazette" 
vom 2. August veröffentlicht eine Unterredung 
ihres Vertreters mit dem piHifistischen Arbeiterfüh­
rer Ramsay Macdonald über dessen Reise nach 
Petersburg in Begleitung Hendersons. Macdo­
nald sagte, einige Blätter hätten behauptet, daß 
er genötigt gewesen fei, in einem Il-Boot den 
Kanal zu durchqueren; tatsächlich fei er aber mir 
dem gewöhnlichen Posidampfsr von^FolLestone nach 
Voulogne gefahren. E r habe dabei Gelegenheit 
gehabt, mit zahlreichen englischen Soldaten zu 
sprechen und sie zu. fragen, wie sie über seine Poli­
tik dachten. Sie hatten ihm alles erklärt, daß sie 
deine Ansichten in jeder Beziehung billigten. — 
„Pall Mall Gazette vo«m 1. Au-gust berichtet von 
einer Gerichtsverhandlung, in der der Gerichtshof 
einem Mann die Wahl Hch, entweder landwirt­
schaftliche Arbeit zu leisten oder in die Armee ein- 
zutreten. Als der Mann sich für den E intritt in 
die Armee entschied, bemerkte der Elerk des Ge­
richtshofes, daß dies von 2490 Verhandlungen über 
Befreiung vom Militärdienst, die der Gerichtshof 
bisher zu erledigen hatte, die erste sei, in der 
jemand freiwillig den Eintritt in die Armee 
wählte.

Churchill — der schlechte Prophet.
Das Kopenhagpner M att „Sozialdemokratin 

vom 9. August schreibt'. MNston Churchill har 
kürzlich gesagt, England werde im nächsten Jahre 
soviel Granaten, Bomben, Tanks usw. haben, daß 
der Sieg sicher sei. Churchill seht also jetzt fein 
ganzes Vertrauen auf die Munition. Früher tat 
er dasselbe hinsichtlich der Flotte. Dieses mal aber 
fordert er eine längere Mist als damals, wo er
über den Versuch Englands, die Dardanellen zu 
soMeren, im einer R^de mit Pathos ausgerufen 
habe: Nur einige Stunden trennen uns vom 
Siegei Herbst vorigen Jahres plante England die 
diesjährige FrüWNgsoffensive, ungeheure Muni- 
tionsvorräte wurden an der Front aufgespeichert, 
und als die Zeit sich näherte, wo sie gebraucht 
worden sollten, war es Lloyd George, der sagte-. 
Nur einige schreckliche Monate trennen uns vom 
Siege Die Monate, die seitdem vergangen sind, 
waren schrecklich, aber „nur einige" sind es nicht 
gewesen, und den Sieg haben sie nicht gebracht. 
Und nun vertröstet Churchill auf das nächste Jahr. 
Einige Stunden -  einige Monate — nächstes 
Jahr!

Rücktritt -es polnischen Kronmarschalls.
Nach einer Warschauer Meldung galizischer 

Blätter hat sich bor Kro-mnar'schall von Niemo- 
jonrski infolge von Differenzen mit den rechts­
stehenden polnischen Parteien zum Rücktritt ent­
schlossen. I n  einer Zuschrift am dem Staatsra-k 
begrümdst er diesen Schritt des näheren. Der 
S taa tsra t beschloß, den Kronmarschall zu bitten, 
sein Entlasfungsgesuch zMückzuzichen. Das pol- 
n M e M att ijn Lublim meldet Hierzu, daß die der

35. Iahrg.

zwifchenparteMchsn Vereinigung ungehörigen 
Rechtsparteien in der letztem Zeit ein persönliches 
Kesseltreiben gegen Niemojowski betrieben hätten. 
Gemäß dem, Beschluß «dds S taatsrates fei das Ge­
such nicht angenommen worden.

Schwere Erkrankung der Exzarin in Rußland.
M e  „Rußkoje Slowo" meldet, habe sich der 

Zustand der Exzarin derart verschlimmert, datz 
mit dem Ärgsten gerechnet werden müsse. Sie 
könne infolge geschwollener Fütze «schon nicht mehr 
gehen und werde fortgesetzt von heftigem Herz- 
krämpfen befallen.

Rußland soll die Kriegsziele der Entente 
anerkennen.

I n  der italienischem Zeitung „Mattino" hslitzt 
es: Die Derbatzdsmächte haben im dritten Kriegs­
jahr den Sßeg durch die russische Revolution ver­
loren. Wenn Rußland noch jetzt wie vor zwer 
Monaten seinem Bundesgenossen imperialistische 
Kriegsziele vorwerfen wßll, so möge es sein Ge­
schick von dem unfrigen trennen. Sein Heer vermag 
nicht zu verhindern, datz der Feind aufs neue tu 
Rußlamd chnfällt. So bitten die russischen Revo­
lutionärs die altem Bundesgenossen um Hilfe und 
fordern Geduld und Vertrauen. Das mögen sie 
erhalten, aber unter der Bedingung, datz sie die 
gerechten Kriegsziele ihrer Verbündeten anerken­
nen und von ihnen njicht mehr verlangen, sich D r 
nichts zu schlagen. I n  solchem Ton sollte SsnMns, 
sollten die V erba ndsvertreter auf der Londoner 
Konferenz reden.

König Ferdinand von Bulgarien
begeht an diesem Dienstag sein dreißigjähriges 
Herrfcherjubiläum. Nachdem die große Sobranje 
den damaligem Prinzen Ferdinand von Koburg 
einstimmig zum Fürsten Bulgariens gewählt 
hatte, leistete der Prinz am 14. August 1887 in 
der alten Zarenstadt Timowo den Eid auf die 
Verfassung. Aus dem unter türkischer Oberhoheit 
flehenden FürstentrM ist unter Ferdinand I. ein 
unabhängiges Königreich geworden, das einen 
ehrenvollen Platz unter dem europäischen Staaten 
einnimmt. Daß an dem Anschlüsse Bulgariens an 
die Mittelmächte in diesem Weltkriege König 
Ferdinand persönlich einen hervorragenden Anteil 
hat, braucht wohl kaum betont Au werden. Ihm  
und seitznem weitblickenden Staatsmanne Nados- 
lawow wird Bulgarien es zu verdanken haben, 
wenn es jetzt seine berechtigten nationalen 
Wünsche zur Verwirklichung kommen steht.

Der amerikanische Levensmiittelkontrolleur.
Reuter meldet aus Washington: Amtlich wird 

die Ernennung von Hoover zum Lebemsuiittelkons 
trolleur bekannt gemacht. Dieser Lebensmittelkon­
trolleur ist wohl in erster Ltwe für die NeutMen 
bestimmt.

Deutsches Reich.
Berlin, 13. August 1817.

— P M z  HMvich von PveuHcm, der Druide« id« 
KuVsers, wiÄ> am 14. August 86 Jahve alt. Der 
Prltniz hat gcibotsn, auch an seinem diesjährigem 
Geibiwtstaye van schrMichen oder drahtlichen 
Kulndgedunsan Abstand zu nehmen, um den Post- 
dienst Zu entlasten.

— Nach der „TAgl. Rumdsch." ist der naKsimr- 
Mberale LmMagsabgeordnete Fuhrmann fett 
einiger ZMt erkrankt. Vr hat sich iU ein Sanato­
rium begeben.

— Der Verhaus der „Norddeutschen Mlgemei- 
neu Zeitung", der noch vor wenigen Monaten 
onsriglisch bostckttsn wurde, ist inzwischen, rvie dte 
„Freis. Ztg." erfahrt, zur Tatsache geworden. 
Eigentümer des M attes ist jetzt die Firma Rei­
mar HobbiUg, die a>nschein>end versuchen wolle, das 
ZettungsunternehmM curf eine breitere Basis zu 
stellen.

Ausland.
Konstantinopel, 13. August. Das AmkMakt 

veröffenMcht Me Verleihung dos EroWotdons des 
Osmameordens an den Staatssekretär des da»t- 
schen Reichsschwtzamtes Grasen von Rindern und 
des GroUordans des MedschMe-Ordens an die 
Direktoren dieses Amtes Dr. Schraedsr uM> Dom. 
Hots. ' - -

Nlannigfalttges.
(Dem V e u g m a i r u s t o d  sirtriffeu.) Die 

feit SonnUbenb voriger Woche auf der rhstzirffcheln 
Zeche O b e r h a u s e n  verschütteten 6 Bergleute 
sind hocherfteultchevweffe sämtlich lebend geborgen 
worden.

( F u b r i k b r a n d  i n  e i i r o r  L o n d o n e r  
V o r s t a d t . )  Am Donnerstag Abend brach kr 
einer Fabrik in Varkig, einer Vorstadt Londons, 
Feuer aus. 13 Personen verunglückten tödlich, 
viele andere wurden verwundet,



Bekanntmachung.
D as K riegsm inisterium  — K riegsam t — in  B erlin  h a t aufgrund 

des § 17 des Hilfsdienstgesetzes die Vornahme einer gewerblichen 
Betriebszahlung angeordnet. Die Z ahlung soll den S tan d  des deutschen 
Gewerbes um die Z eit des 15. August 1917, in  einigen Punkten 
verglichen m it dem S tande  vor Kriegsausbruch, erfassen. S ie  w ird 
in folgender Weise Zur Durchführung gelangen:

1. Jed e r In h a b e r  (oder Leiter) eines gewerblichen B etriebes — 
eines p riva ten  sowohl wie eines öffentlichen —, der im  S tadtbezirk 
T horn  seine B etriebsstätte  hat» w ird befragt werden. D ie Erhebung 
um faßt:

a. Handwerk,
b. Ind u strie  (auch Hausgewerbe und H eim arbeit), 
o. Baugewerbe,
6. Handel jeder A rt, 
s. Bergbau, H ütten, Salinen ,
k. Gast- und Schankwirtschaften, H otels, Pensionen und dergl., 

ebenso S an a to rien  und ähnliche Einrichtungen, soweit sie vor­
wiegend Erwerbszwecken des In h a b e rs  dienen, nicht aber 
Krankenhäuser, Lazarette und ähnliche ganz oder überwiegend, 
Wohlfahrtszwecken dienende Einrichtungen, 
Versicherungsgewerbe,

k. Verkehrs- und T ransport-U nternehm ungen, jedoch ausschließlich 
der Eisenbahn-, Post-, Telegraphen- und Fernsprechbetriebe, 
doch sind die W erkstättenbetriebe dieser Verkehrsanstalten stets
Zu zählen,

i. Theater-, Musik- und Schaustellungsgewerbe,
L. Fischerei,
l. G ärtnerei, soweit sie gewerblich nicht ackermäßig betrieben wird.

2. Z ur Durchführung dieser E rhebung dienen Fragebogen, von 
denen für jeden B etrieb einer bestimmt ist. Spätestens 7 Tage vor 
dem Z ählungstage (15. August 1917) also b is  zum 8. August d. J s .  
w ird den zu befragenden B etrieben je ein Fragebogen zugestellt werden.

3. Jeder auch der kleinste gewerbliche B etrieb hat einen Frage­
bogen auszufüllen, auch wenn der Betriebsinhaber allein ohne irgend 
welche Gehilfen oder M otore arbeitet, ebenso jeder H eim arbeiter oder 
Hausgewerbetreibender. Auch für die zurzeit infolge des K rieges 
ruhenden Gewerbebetriebe sind Angaben auf einem Fragebogen zu 
machen.

4. D a es sich nur um eine Aufnahme des Gewerbes handelt 
bleibt die Landwirtschaft völlig unberücksichtigt.

6. Filialbetriede sind stets a ls  besondere Betriebe zu zählen; 
jede F ilia le  füllt also einen besonderen Fragebogen aus genau wie 
das Hauptgeschäft, das die Angaben über Personal usw. wiederum 
nur für seinen Bereich, nicht etw a noch für die F ilia len  zu machen 
hat. E in  W arenhaus fü llt n u r einen Fragebogen für seine sämtlichen 
Abteilungen a u s ; h a t es dagegen noch ein Zweiggeschäft in  derselben 
S ta d t oder in  einer anderen, so stellt das Hauptgeschäft einen Frage­
bogen aus und jedes Zweiggeschäft ebenso.

6. Kombinierte Betriebe (z. B . Eisengießerei und Maschinen­
fabrik, Schlächterei, Bäckerei, K olonialw arenhandel und Ausschau! 
u. a. m.) stellen stets für den gesamten B etrieb nur einen Frage­
bogen aus.

7. Alle Angaben sind grundsätzlich für den 16. August 1917 zu 
machen. Liegen jedoch für diesen T ag ungewöhnliche Verhältnisse vor 
(z. B. S treik, A ussperrung, B etriebsunfall), so soll der V etrieLsin-

- 1^ -  -rr- --------- ^ ^  normale Z eit (also etw a
" ^  n. F ü r die

ist daaeaen

grundsätzlich niemals
der 1. August 1914, sondern der Durchschnitt der letzten Juniwoche 
1914 zu wählen, da bei K riegsausbruch die Verhältnisse fast überall 
annorm al w aren.

8. B ei A usfüllung der Fragebogen ist namentlich auf die voll­
ständige und richtige Bezeichnung der Gewerbeart die größte Aufmerk­
samkeit zu verwenden. E s genügt z. B. nicht die Bezeichnung G ärt­
nerei, Tierzucht, Töpferei, Maschinenfabrikation, M üllerei, Druckerei, 
Handelsgewerbe, Fuhrhaltere i, Gastwirtschaft, Verstcherungsgewerbe 
usw. E s muß vielmehr ersichtlich sein bei
G ärtnerei ob Kunst- und H andelsgärtnerei oder n u r B lum en-yp.

H andel, (G ärtnerei im feldmäßigen A nbau bleibt 
außer Betracht),

Tierzucht ,  Hunde-, B ienen-, BrLeftaubenzucht, (Zucht landw irt­
schaftlicher Nutztiere b leib t außer Betracht),

Töpferei „ T opffabrikation oder Ofensetzerei,
M aschinenfabrikation: die A rt der hergestellten Maschinen und 

A pparate,
M üllerei ob Oel-, Säge- oder G etreidemüllerei,
Druckerei „ Buch-, S tein -, Kupfer- oder Farbendruckerei, 
H andelsgew erbe: die A rt der gesandelten W aren,
F uhrhaltere i ob Personen-, G üter- oder Frachtfuhrwerk, 
Gastwirtschaft ob Gasthof (Hotel) oder nu r Schank- oder Speise- 

wirtschaft,
Verstcherungsgewerbe ob Lebens-, Feuer-, Hagel-, Vieh-, Unfall-, 

K ranken-usw . Versicherung. Zu den Leiden letzteren 
gehören alle Berufsgenossenschaften und deren Sektionen 
sowie sämtliche O rts- und Betriebskrankenkassen.

9. B etriebsinhaber, denen b is  zum 8. August ein Fragebogen 
nicht zugegangen ist, die aber auch von der Z ählung betroffen werden, 
ersuchen w ir, sich unverzüglich in  unserm Z äh lbüro  (Zim m er N r. 18 
des R athauses, 1 Treppe) zu melden.

10. D ie sorgfältig ausgefüllten Fragebogen sind unaufgefordert 
und spätestens bis zum 29. August d. J s .  an unser Zählbüro  (Zim m er 
18 des R athauses, 1 Treppe) wieder zurückzureichen, woselbst auch 
jede gewünschte A uskunft e rte ilt w ird. E s w ird ausdrücklich darauf 
hingewiesen, daß diese Zählung kriegswirtschaftlichen Zwecken dient, 
keineswegs aber Steuerzwecken, es daher vaterländische Pflicht ist, 
jedes Entgegenkommen zu zeigen.

W er die verlangte Auskunft innerhalb der festgesetzten Frist nicht 
erteilt oder bei der Auskunstserteilung wissentlich unwahre oder un­
vollständige Angaben macht, wird nach 8 18 des Hilfsdienstgesetzes 
mit Gefängnis bis zu einem Jah re  und mit Geldstrafe bis zu zehn­
tausend Mark oder mit einer dieser S trafen oder mit Hast bestraft.

Thorn den 2. August 1917.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Sparsamer Wasserverbrauch bewirkt Ersparnisse 
au Kohlen.

I m  vaterländischen Interesse fordern w ir daher dringend auf, 
jeden überflüssigen Verbrauch von W äger zu nebensächlichen Zwecken 
— Kühlen von Flaschen usw. — zu vermeiden. W ir b itten  ferner, 
vorkommende Undichtigkeiten an  Hähnen und Zapfstellen, besonders 
aber an den Spülkästen der Aborte, schleunigst beseitigen zu lasten, 
da durch derartige Undichtigkeiten große M engen Master vergeudet 
werden.

Ganz besonders b itten  w ir aber auch noch die Grundstückseigen­
tüm er, durch regelmäßige häufige Ablesung der Mustermesse! fest­
stellen zu lassen, ob nicht etw a Wasserverluste bemerkbar sind. An- 
wsrsunä zur Ablesung der Messer w ird in  dem B üro  der Waster- 
w erks-D erw altung, R athaus, Zim m er 47, oder in  dem B etriebsbüro, 
Frscherstraße 27, bereitw illigst erte ilt.

, Do^mntt'che srohe Wasserverluste werden w ir in Zukunft als 
auf Fahrlässigkeit beruhende betrachten und nicht mehr entschädigen.

Thorn den S. August 1S17.

Der Magistrat.
Z» iieriiMeil

W  g ü t e M M e r d e l l M  
Nl» elk M e r W

sind zu verkaufen.
Gerstenstraße 14, 1. Etg., rechts.

Alle fte im m IM
zu verkaufen. Mellienstr. 1L6. ?. l.

K ö m e lm v e w e le l t t  M .IM lk 2 M M M i
b,llig zu verkaufen. Fischerstraße «7. 2.

Vorschriften über die Einschränkung des 
Gasverbrauches für die Auschlußnehmer 

an die Gasanstalt in T h or» .
Gemäß der Verordnung des Herrn Reichskommissars für 

Elektrizität und G as vom 26. Juni 1917, betreffend Sicherstellung 
des Betriebes der Gasanstalten und der zugehörigen Ausführungs 
bestimmungen wird bekannt gemacht:

1) Der Absatz des gegen Entgelt abgegebenen Gases wird 
bis auf weiteres so geregelt, daß jeder Verbraucher, der 
schon im Vorjahre G as bezogen hat, jetzt von Mona» zu 
M onat nicht mehr als 80 Proz. seines vorjährigen B e­
zuges erhält.

2) Neuhinzugetretene Abnehmer werden wie schon vor­
handene gleichartige Abnehmer behandelt.

3) Die Einschränkung gilt auch für die kriegswichtigen B e- 
triebe; Ausnahmebestimmungen können im allgemeinen 
nur widerruflich für die Herstellung unmittelbaren Heeres­
bedarfs, für Massenspeisungen, Lazarette, Krankenhäuser, 
Ersenbahnbetriebsmittel und Wasserwerke und zunächst 
nur bis zum 1. Oktober d. J s . getroffen werden. An­
träge sind an den Vertrauensmann zu richten.

4) D as Brennen von Kochflammen und Kocheinrichtungen 
zu Raumheizungszwecken ist verboten.

5) Neue Hausanschliifse, Neuberohrungen dürfen nicht aus­
geführt werden. Die Neuaufstellung von Gasbadeöfen 
und Gaszimmeröfen ist verboten. I n  außergewöhnlich 
dringlichen Fällen können Ausnahmen bewilligt werden. 
Neuanträge sind an den Unterzeichneten zu richten.

6) I n  gasverbrauchenden industriellen Anlagen sind für die 
Einhaltung dieser Bestimmungen die Betriebsleiter, Werk­
meister, Fach- und Hilfsarbeiter jeder in seinem Arbeite 
bereich mit verantwortlich.

7) Den industriellen und gewerblichen Abnehmern ist ver­
boten, Aufträge ohne weiteres anzunehmen, durch deren 
Uebernahme sie zu einer Vergrößerung des ihnen zuge- 
billigten Gasverbrauches veranlaßt oder genötigt werden.

8) Bei Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften ist Ab­
sperrung der Zuleitung zu gewärtigen. Außerdem wird 
für jeden über das zugelassene Ausmaß hinaus verbrauchte 
Kubikmeter G as durch die Gasanstalt ein Aufpreis von 
50 Pfg. erhoben. I m  Wiederholungsfälle werden bei 
Zuwiderhandlungen die Verbraucher, zutreffendenfalls 
auch die Einrichter (Installateure) mit Gefängnis bis zu 
einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. oder 
mit einer dieser Strafen bestraft.

9) Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt­
machung inkraft.

Thorn den 14. August 1917.
8. A. des ReichsSommmars für SlettrlrM  

und Gas :
Der Vertrauensmann:

gez : O . v«u>
Direktor der Elektrizitätswerke Thor».

Bekanntmachung.
Bei der städtischen Gartenverwal- 

tung ist die Stelle eines

M M t t s
sofort wieder zrr besetzen.

Bewerber müssen unbestraft, rüstig 
und geistesgegenwärtig sein. Geeig­
nete Kriegsbeschädigte werden bevor­
zugt.

Thorn den 10. August 1917.
Der M agistrat.

Ausgabe vou 
BreunUrttusmarleu.

Am Mittwoch den 15. August ge­
langt im VerteilnngSamt 2, Brückenstr. 
13, wieder eine beschränkte Menge 
Brennspiritusmarken an unbemittelte 
Personen, welche den Spiritus un­
bedingt zu KochZwecken benötigen, zur 
Ausgabe. B is 11 Uhr hoben M ütter 
von Säuglingen das Borrecht. Erst 
nach 11 Uhr können andere Personen 
berücksichtigt werden. Personen, die be­
reits am 1. d. M ts. Marken erhalten 
haben, sind von der Zuweisung aus­
geschlossen.

Die Ausgabe erfolgt gegen Vor­
legung der von den Polizej.Revier- 
beamten auszustellenden Bescheinigun­
gen und des Brotkartenausweises.

W ir weisen ganz besonders da­
rauf hin, daß für die am Mittwoch 
ausgegebenen Marken unbedingt am 
Freitag der Brennspiritus abgeholt 
werden muß, weil sonst die Marken 
verfallen.

Thorn den 13. August 1917.
Der M agistrat.

Mein Grundstück.
10 M rg. Land, guter Boden, 1^» M rg. 
Obstgarten, in gr. Kirchdorf, 1 Kilometer 
von der Bahnstation entfernt, bin ich 
willens zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Frau 8 .  LllrrwkLj. Markenstr. 7. part.

Meines Grundstück
in Thorn-Mocker zu verkaufen. 1 9 ^  M or. 
gen Gartenland mit Inventar, 20 Mi» 
nuten vom Bahnhof gelegen.

Angebote unter 1 7 l 6  an die 
Geschäftsstelle der .Presse".

G m W
mit g. Gartenland, in einer Thorner 
Vorstadt gelegen, ist altershalber zu ver- 
kaufen. Zu erfragen

Al. Marktstraße 8, 2, l.

KI. Hansgrnndftück
in der Bromb. Borst, umzugshalber 
zu verkaufen. Angebote unter F '.  1899  
au die Geschäftsstelle der .Presse".

Fast neues Rotzwerk
zu verkaufen.

in der Geschäftsst. der »Presse*.

kill« W kA llna M er- 
llWN. elm MIWeie

verkauft Graudenzerstr. 218.

Ein großer
Setterapparat

mit Mischkessel und Abfüllmaschine, km 
vorigen Jahre von renommierter Fabrik 
geliefert, wenig gebraucht, sowie
«in Schiiilelapparat,

Königsberg s. Pr.

wie neu, nußb Zierspinde, Vertikows, 
Pfeilerspiegel. Serviertisch. Kartentisch, g. 
Sopha, nußb. Ausziehtisch mit P latten, 
nußb. Bettgestette, Spiegelspinde, eleg. 
eiserne Bettgestelle, Teppich « a. m. zu 
verkaufen M ä b e lh a n d lg . I i l l n t r r s r ,  

Gerechtestraß s 30.

»  M k U M M
zu verkaufen. Zu erfragen zwischen 
'!z7 und ' lF  Uhr Hohestr. i ,  part.

Ein Damerrfahrrad
zu verkaufen.

Angebote unter V  1 7 V 4  an die 
Geschäftsstelle der «Presse".

W UlttWkM W M
billig zu verkaufen.

W o. sagt die Geschäftsstelle der „Presse*.

A n Fahrrad
steht zum Verkant. Meütenstratze 1 16.

Zu verkaufen:
eine Zinkbadewanne, 2 Kastenbretter, 
ein gr. W einfaß, 1 '!, Zentner Zeitung-- 
papier, Vogelbauer, Patentflaschen.

Zu erfragen in der Gesch. der „Presse*.
Ein Arbeitspferd, 
ein guterhalt. Nerdeckwage«, 
ein offener Magen
zu verkaufen. Culmer Chaussee 157.

Zwei junge Pferde, 
ein wenig gebr. Rollwagen, 
ein gebrauchter Federwagen

stehen zum Verkauf. Hofstraßs 3.

Zwei Fohlen,
3 Monate alt, verkauft 
Besitzer NnUliL«Hv«kv,

V ln w a e z e w o  b e i Z ie le n .
E s stehen z u n H  erkauf:35 Kaninchen.

Rassetiere,

15 Kaninchens».
? M W egen .

r.krI.-MI.LÄI.Mt5.S
WriMlMmie.

Bauholz
W «r U M «  L

Helft unseren Verwundete»!

^  Lotterie
der zentral-Kmiteer

der PreOWn Ander-Wem dm M m  Kreuz.
Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung vom 28. Nr 28. September 1817
im Z iehungs-Saale der königl. General-Lotterie-Direktion zu Berlin.

1 5 9 9 7  Geldgewinne im Gesamtbetrage von

5 6 0  O O O
bar ohne Abzug zahlbar!

G e w i n n - P l a n :
1 G e w in n  v o n » « « « » « 1 0 0 0 0 0  M L
1 G e w in n  v o n 5 0 0 0 0  M L
1 G e w in n  v o n 2 5 0 0 0  M k.
2  G e w in n e  v . 1 8 0 0 0  M k . --- « » 3 0 0 0 0  M k .
2  G e w in n e  v . 1 0 0 0 0  M k . — » , 2 0 0 0 0  M k .
5  G e w in n e  v . 5 0 0 0  M r. - - « , 2 5 0 0 0  M k .

10  G e w in n e  v . 1 0 0 0  M k. - - » » 1 0 0 0 0  M k .
7 0  G e w in n e  v . 5 0 0  M k . - - » » 3 5 5 0 0  M k .

1 4 0  G e w in n e  v . 1 0 0  M k . --- » » 1 4 0 0 0  M k .
4 1 5  G e w in n e  v . 5 0  M k . - - 2 0 7 5 0  M k .

1 5 3 S 0  G e w in n e  v . 15  M k . - - « « . 2 3 0 2 5 0  M k .

Sriginalpreis des Loser 3 Z s  W . einschließlich
Reichrstempel.

Postgebühr und Liste 40 P fg . Nachnahme 20 P fg . tiurer. 
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer P o sta n w e isu n g , die 

bis zu S Mark nur 10 P f. kostet und sicherer a ls  ein einfacher Brief ist.

D o rn k ro w s k i ,  köchl. Dich. M lie-W ilkhilltt. T h o r n ,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

l>M- ii. KetalllemSiM
Nsnösblsgün r. Vstrsläsmälisn . 

Vorösrwsgsn — Leimten- u. «su-Nooksy

^  M a s o k l n ^ n f a b r N c

k. IIlMllr. a i».d».

Zur Saat! "MH
Lrigiaal W kiim -R oW » m  Lochm

empfiehlt und L ittet um rechtzeitige Bestellung
S a a le n g e fc h a s t S .  » O L s l c o w s l L l »  T h o rn ,

Brückenstrabe 28.

Schreibtisch, Spiegel, 
Kinderwagen, Wiege

zu verkaufen. Coppernikusstr. 18, Hof.

2 trag. Kaninchen
und ein 4 teüiger

Kaninchenstaü
sofort billig zu verkaufen.

_ _ _ _ _ _ _ _ Tuchmacherstr. 21, 2. links.

Z u  v erm ieten  ist mein

mit großen Kellerraumen. sowie die 
W o h n u n g  in der ersten Etage meines 
Hauses. E vtl. ist mein G rundstück zu  
v er k a u fe n .

H V olL k , Seglerstr 25
Großer, moderner,
Heller Laden

mit anschließenden Wohnräumen 
zu vermieten.

n  8 , « « .  M s-bethstr. s .

ÄIWSt. Markt 18,1.
die von Herrn Geh. Iustizrat frommer 
bewohnte 7 -Z lm m er-W o h n n n g  ist zum 
1. Oktober zu vermieten.

S lsgW nvS sr r sv k d o r g , Tel. 158.
7-Zimmerwohnung

im 1. Stock ab 1. Oktober zu vermieten. 
Auskunft

_ _ _ _  Brückenstraße 10, parterre.

Wohmllgell.
Schulstr.11, Hochptr., 7 Zimmer, 
Schulstr. 13, 2. Etg., 5 Zimmer,
sämtl mit reicht. Zubehör, G as u. elektr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunsch mit 
Pferdestall und Wagenrsmise, von sofort 
oder später zu vermieten.

8 .8opMt, FW K. 88.
Wohnungen

von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu- 
bebör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom - 
bergerstraße 8, zu vermieten.

L r ilv l»  eF6L 'r««».lS lm , Baugeschäft, 
Thorn, Brombergerstraße 20.

Garantol
ftifch eingetroffen.

» n r r «  O l » » » « .  Seglerstr. 2L

Halls- bild GrilMesitztt-Tertl« 
z« Thm.t.V.

W ohnungsnachweis in der Geschäftsstelle 
Baderstratze 2 6 , T e lep h o n  9 2 7 . 

Geschäftssinn!»eu täglich  v o n  4 — 7 U h r . 
Abgabe von M ietsverträgen und 2fus- 
kunft in allen Fragen des Hausbesitzes 

ebendaselbst.
V erm iete te  W oh n u n g en  sind sofort 

a b zu m eto en .
Mellienstr. 5, 10 Zimmer 
Bismarckstr. 1, 3.
Friedrichs^. 10—12, 6 Zimmer 1300 s 
Fischerstr. 51. 2, 7 Zimmer 1300 s
Albrechtstr. 4, 2, 5 Zimmer 1100 s
Baderstr. 6, part., 6 I im ., auch für 

Laden und Büro geeignet 1100 
Albrechtstr. 6. 2. 5 Zimmer 1100 s 
Coppernikusstr. 7 , 3, 6 Z im . 950 j 
Heiligegeiststr. 11, pt., 4 Zim . 680 ) 
Talstr. 25 a, 2, 4 Zimmer 650 l
Gerberstr. 18, ptr., 3 Zimmer 470 1
Breitestr. 34, 3, 3 Zünmer 450 s
Araberstr. 8, 4. 1 Zimmer 160 s
Schulstr. 11, HochparL., 7 Zimmer 
Mellienstr. 131, Laden u. Lagerraum j 
Mellienstr. 109, 5 - 6  Zim .. Bad s 
Friedrkchstr. 10—12, Pferdeställe und 

Remisen sos.
Baderstr. 8, Stallungen, Sveicher, 

Hosraum, zu erfr. Brückenstr. 517. 
Talstr. 24. Stallungen und Remisen sos.

2800 sos. 
1300

of.
tos.
1.10.
1.10.
1.10.
i«f.1.10.
l-f.
s»f.

CMtmbl. N-kbeWwtt,
elettr. Licht u. Bad, ist vom 15. 8. zu 
vermieten. Gerberstr. 20, 2, rechts.

sos. zu verm. Culmsrstr. 5, 2, rechts.
y  g r . g u t m ö b l. Z im m er . Zentralh., 
"  Bad, G as, Burscheng., sos. zu verm. 
Bes. n. 6'I, Uhr abds. Wilhelmstr. 7, S.

G u t m ö b lier te s  Z im m er»  
evtl. mit Burschengelah, zu vermieten.

Iakobstraße 17, 1.

Geg. M . Zi!!l.UbjtHIOall.
sofort zu verm. Gerechtestr. 3 3 ,2 . Etg.
^  m ö b l Z im m e o  m. 2 Betten v. so A

zu verm. Seglerstr. 28, 3 Tr.
W e g .  mb'bl. B oed erzrm ., sep. Eirrg., 
^  oom 15. 8. z. verm. Gerechtestr. 3 3 ,1 .
M d l.Z im ., sep.Eing..z.v. Gerechtestr.33.^

bu vermieten sveundl. m öb l. Z iM . 
st von sos. ob. später. Schulstr. 40.


